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Liebe Leserinnen und Leser, 

Moin Moin! 

Liebe Leserinnen und Leser,

der erste Kandidat für die Bürgermeisterwahl 
2021 wirft seinen Hut in den Ring: Hendrik Schulz. 
Zwar möchte er „Na so was“ noch kein Interview ge-
ben, aber warum er dennoch die Gemeinde Moor-
merland als Bürgermeister vertreten möchte, kön-
nen Sie auf den Seiten 4 und 5 bereits erfahren. 

Haben Sie schon ein Beamtenschnitzel probiert? 
Die Zutat hierfür finden Sie in der Norderwieke in 
Moormerland und auf der Seite 9.

Wie wäre es mit einem Fahrrad-Rundkurs durch 
Moormerland, bei dem Sie auch noch die Geschich-
ten von insgesamt sechs starken und inspirierenden 
Frauenpersönlichkeiten entdecken könnten? Unter 
dem Motto „Frauenleben sichtbar machen“ wird das 
jetzt möglich. Mehr hierzu erfahren Sie auf der Seite 
10.

Besonders ans Herz legen möchte ich Ihnen in 
dieser Ausgabe den Beitrag „Kurze Wege für kurze 
Beine“ von Svenja Rastedt auf den Seiten 22 - 23.

Sind Sie interessiert an Sport? Dann hat diese 
Ausgabe einige besondere Leckerbissen für Sie. 

Vom hiesigen Tischtennis bis zum Fußball finden 
Sie einige interessante Einblicke.

Abschließend möchte ich noch auf die Unter-
haltung unseres satirisches Rentnerpaars „Manfred 
und Marianne“ auf Seite 43 hinweisen, die in dieser 
Ausgabe den Blick wieder auf das Rathaus und des-
sen Führung richten.

Viele weitere interessante Berichte und Artikel 
warten nur darauf von Ihnen gelesen zu werden. 

Unterhaltsame Momente wünscht Ihnen

Ihr 

 Willst Du schöne Dinge sehen, mußt Du zu Bücher-Borde gehen
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Von Alex Siemer

Heimatverbunden und sehr engagiert
Hendrik Schulz soll am 20. März 2021 von der SPD Moormerland  

für das Bürgermeisteramt  nominiert werden

Am 12. September 2021 oder spätestens, im Falle 
einer Stichwahl, am 26. September 2021 entscheidet 
sich, wer neuer Bürgermeister oder neue Bürgermeis-
terin der Gemein-
de Moormerland 
wird. Bis dahin 
ist Bettina Stöhr 
Chefin im Rathaus 
– doch sie kandi-
diert nicht erneut. 
Ihr auf dem Amts-
sessel soll Hend-
rik Schulz folgen. 
Der Vorstand des 
SPD-Gemeinde-
verbandes nomi-
nierte den 33-Jäh-
rigen einstimmig 
als Kandidaten für 
die Aufstellungs-
versammlung am 
20. März 2021. 

„Ich möchte 
Moormerland als 
B ü r g e r m e i s t e r 
vertreten. Ge-
meinsam mit den 
Fraktionen im Rat 
und den Bürgerin-
nen und Bürgern 
möchte ich Moor-
merland weiter-
entwickeln und in 
eine sichere Zu-
kunft führen“, wird 
Hendrik Schulz in 
einer Pressemit-
teilung des SPD-
Gemeindeverbandes zitiert. „Wir müssen mehr Mut 
für Moormerland haben, wir müssen vorangehen und 
die Probleme nicht nur benennen, sondern Lösungen 
bieten“, so Schulz weiter. Von vielen Menschen sei er 
angesprochen und ermutigt worden, zu kandidieren, 
denn trotz seines jungen Alters hat er kommunalpoli-
tisch bereits einiges an Erfahrung vorzuweisen, heißt 

es in der SPD-Notiz. Und Hendrik Schulz freut sich 
demnach „sehr über den Zuspruch, welcher meine 
Kandidatur weiter bestärkt.“

Hendrik Schulz 
ist 33 Jahre alt, in 
Leer geboren und 
in Neermoor auf-
gewachsen. Dort  
lebt er mit seiner 
Frau. Beide erwar-
ten im April ihr ers-
tes Kind. Auf der 
Homepage der 
Gemeinde Moor-
merland ist als 
Beruf von Schulz 
„Student“ notiert. 
Das sei sein be-
ruflicher Status 
bei der Kommu-
nalwahl 2016 ge-
wesen. „Daher 
steht dies ent-
sprechend auf der 
Homepage.“ Stu-
diert hat Schulz 
für das Lehramt 
an Gymnasien 
und zwar die Fä-
cher Politik-Wirt-
schaft sowie Wer-
te und Normen. 
Beruflich ist er an 
einem An-Institut 
der Universität Ol-
denburg tätig. Ein 
An-Institut ist eine 
Forschungsein-

richtung, die über bestimmte Fächer forscht, beispiels-
weise Wirtschaft, Biologie oder andere.

Seit 2005 hat Hendrik Schulz ein SPD-Parteibuch. 
Aktuell bekleidet er mehrere politische Posten, ist 
unter anderem Ortsbürgermeister in Neermoor und 
Fraktionsvorsitzender der SPD im Gemeinderat. Auch 
außerhalb des Gemeinderates engagiert er sich. So ist 

Bei Bücher-Borde gibt´s so manches Stück für´s Weihnachtsglück 
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Alex Siemer ist Freier Journalist 
und beleuchtet in Na so was ak-
tuelle Fragen aus Gesellschaft, 
Politik, Gesellschaft und Zeitge-
schehen. Sie können ihm auch 
Ihre Meinung schreiben und zwar 
unter alex.siemer@gmx.de. 

er Vorsitzender des Schützenvereins Neermoor.
Im März kommenden Jahres soll die Parteibasis 

offiziell den Kandidaten oder die Kandidatin für das 
Bürgermeisteramt in Moormerland auf einer Mitglie-
derversammlung bestimmen. Bislang ist Schulz der 
einzige Kandidat in der SPD. „Das Verfahren zur 
Wahl wird jetzt in Gang gesetzt und am Ende be-
stimmen ca. 180 Parteimitglieder, wer ins Rennen 
geht“, so der stellvertretende Gemeindeverbands-
vorsitzende Carsten Janssen. Hendrik Schulz wolle 
die kommenden Wochen und Monate dafür nutzen, 
ein Programm zu erarbeiten und sich den Fragen 
und Anregungen aus Partei und Öffentlichkeit stel-
len. „Ich möchte Zusammenarbeit und Dialog, nur so 
können wir etwas erreichen.“ 

Na so was hat schon vorab versucht, mit Hen-
drik Schulz ins Gespräch zu kommen, so wie es in 
der SPD-Mitteilung angeboten wurde. „Ein Interview 
vorab könnte den Eindruck erwecken, dass ich be-
reits Kandidat bin. Das wäre natürlich zum jetzigen 
Zeitpunkt verfrüht. Deshalb muss ich leider für ein 
Interview absagen. Gerne können wir das Interview 
führen, sollte ich im März zum Kandidaten gewählt 
werden“, teilte Hendrik Schulz freundlich mit. 

So schlimm wären die Fragen gar nicht gewesen: 
Gerne hätten wir schon vor der Nominierung unse-
ren Lesern mitgeteilt, in welchen Bereichen Hend-
rik Schulz „mehr Mut für Moormerland“ einfordert, 
wo und warum es bisher an diesem Mut gefehlt hat. 
Und bei welchen Moormerländer Themen muss man 
„Probleme nicht nur benennen, sondern Lösungen 
bieten“, wie Schulz es formuliert hat? Denn als Frak-
tionsvorsitzender der SPD dürfte er recht genau wis-
sen, wo in Moormerland der Schuh drückt, welche 
Schwierigkeiten es bei der Problemlösung gibt und 
was unter seiner Ägide als Bürgermeister anders 
und besser werden soll.

Aber – wir bleiben dran. Vielleicht gelingt uns 
ja doch bis März ein Interview mit dem erfahrenen 
Nachwuchspolitiker der SPD. Und wenn andere Par-
teien auch ihre Kandidaten benannt haben, wird Na 
so was versuchen, von ihnen ebenfalls zu erfahren, 
was sie denn ändern wollen würden auf dem Platz 
von Bettina Stöhr im Rathaus in Warsingsfehn.

Weihnachtsglanz und Lichterschein - kauf bei Bücher-Borde ein 
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Vielen Moormerländer Bürgerinnen und Bürgern ist der An-
blick und der Zustand der Wieken ein Ärgernis. Durch falsch inter-
pretierte Vorgaben der Unteren Naturschutzbehörde hat die Ge-
meindeverwaltung die Instandhaltung und Pflege in den letzten 
Jahrzehnten vernachlässigt. Der Wiekenverein hat bereits durch 
informative Veranstaltungen und öffentliche Forderungen wäh-
rend des Fischsterbens 2018 u. 2019, aber auch danach intensiv 
auf die Probleme aufmerksam gemacht.

Unser Ratsherr Gerd Oncken hat nach intensiver Recherche 
und in diversen Gesprächen mit entscheidenden Behörden her-
ausgefunden, dass es keinen Grund gibt, der diesen besorgnis-
erregenden Zustand der Wieken durch jahrzehntelages Nichtstun 
vor allem von der SPD rechtfertigt. (wer hatte die Mehrheit im Rat 
in den letzten Jahrzehnten?)

Kein anderer unserer aktiven Politiker in Moormerland hat 
sich konkret um eine Lösung bemüht.

Die Lösung ist einfach:
Fast alle Wieken haben quasi eine Baugenehmigung, so wie 

ein Haus auch. Wird das Haus genutzt, kann ich es als Eigen-
tümer jederzeit auf Basis der Baugenehmigung abreißen und 
wiederaufbauen. Das ist bei Wieken auch so. Die Gemeinde als 
Eigentümer darf die Wassertiefe und Breite wiederherstellen, so 
wie es in der letzten Baugenehmigung steht. Hier hat allerdings 
inzwischen die Untere Naturschutzbehörde auch ein wichtiges 
Wort mitzureden. Diese Vorgaben verhindern, dass man bei der 
Wiederherstellung (Ausbaggerung) geschützte Arten entfernt. 
Das trifft nur für bestimmte Bereiche zu. Wo keine geschützten 
Arten stehen, darf durch baggern die ursprüngliche Wassertiefe 
wiederhergestellt werden.

Ende Oktober 2020 beginnt, wie die Jahre zuvor, eine einsei-
tige Mahd. Die andere Seite allerdings nur abschnittsweise. Der 
nächste Arbeitsschritt ist die Entschlammung, beginnend in der 
Hookswieke und im Jheringsfehnkanal. Danach beginnt erst die 
Wiederherstellung der alten Wassertiefe, wo es der Naturschutz 
denn zulässt. Alle Wieken werden allerdings nicht in diesem Jahr 
drankommen. Das Geld fehlt, denn die Kostensteigerungen für 
den Feuerwehr Neubau und die Erweiterung der Grundschulen 
haben extreme Löcher in die Kassen gespült.

Damit sind wir noch nicht zufrieden. Wir machen zwar einen 
großen Schritt zum Erhalt der Wieken, die von Menschen gebaut 
worden sind und eine sehr hohe kulturhistorische Bedeutung für 
die Erschließung von Ostfriesland haben, jedoch damit werden 
die Wieken nicht sofort als Wieke erkennbar sein.

Um das zu verbessern, ist die Wiekenbroschüre von Torsten 
Bruns ein sehr wichtiges Werk. Es zeigt unter anderem die Ge-
setze an, die für Wieken gelten. Also auch Ausnahmen im Natur-
schutzgesetz und die Grundlagen der Minderheitencharta, einem 

verbrieften Recht auf EU- 
Ebene, welches das kultu-
relle Erbe schützen soll.

Hochachtung für Torsten Bruns und seine zeitintensive Recher-
che für unsere Heimat.

Verteilt wurde das Werk an die Politik auf Kommunalebene und 
auf Landesebene schon im Frühjahr 2019. Offenbar haben es nur 
sehr wenige gut gelesen. Unser Ratsherr Gerd Oncken hat es im 
Juli 2019 im Umweltministerium von Niedersachsen der Leiterin des 
entsprechenden Fachressorts übergeben, und sie eindringlich ge-
beten es zu lesen, und in die Arbeit des Ministeriums einzubringen. 
Das Ergebnis:

In einer direkten Email an Gerd Oncken wurde aus dem Um-
weltministerium Ende August 2019 mitgeteilt, dass in Zukunft die 
ostfriesische Landschaft bei den Wieken den kulturhistorischen As-
pekt gleichberechtigt wie die Untere Naturschutzbehörde den natur-
schutzfachlichen Aspekt für die zukünftige Behandlung der Wieken 
vertritt.

Diese Email ging in Kopie an die ostfriesische Landschaft und 
an die Unteren Naturschutzbehörden von Leer und Aurich. Jetzt 
sind die Politiker in der ostfriesischen Landschaft gefragt, um für die 
Menschen in Ostfriesland und deren Kultur einzustehen.

Das Besondere an dieser Nachricht: Das Umweltministerium ist 
direkter Vorgesetzter der Unteren Naturschutzbehörden und damit 
weisungsbefugt. 

Dies konnte gelingen, weil der niedersächsische Umweltminis-
ter Olaf Lies unser Vorhaben unterstützt hat.

Vielen Dank auch in diese Richtung!

Andere reden nur, wir handeln!

Lasst uns froh und munter sein - wir kaufen bei Bücher-Borde ein 
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Muss unsere schöne Landschaft und Natur so aussehen?
Ein Beitrag von Helga Erdwiens

Schon immer war ich wütend und traurig, wenn 
Leute achtlos ihren Müll in die Natur werfen. Auf 
meinen täglichen Spaziergängen beobachte ich, 
dass es immer mehr wird. Ich konnte es nicht län-
ger mit ansehen und habe damit angefangen, den 
Müll einzusammeln. Es ist unfassbar, was da zu-
sammen kommt. Die Gemeinde hat schöne Rast-
plätze errichtet, die jedoch mit Zigarettenkippen 
übersäht sind. Es bleibt ein trauriges Kopfschüt-
teln, wo doch direkt daneben ein Abfalleimer steht. 
Ebenso zeigt sich dieses Bild am Neermoorer 

Badesee. Dieser Badesee ist für uns ein großes 
Geschenk, welches schnell kaputt gemacht werden 
kann. Das zeigte sich am 11. August, wo man nach 
einer Party am See Glasscherben gefunden hat. Der 
Bauhof hat dann einen tollen Job gemacht und die 
Glasscherben schnell beseitigt. Meine Meinung, den 
See abends abschließen und morgens wieder auf-
machen. Man kann nur appellieren, dass jeder sei-
nen kleinen Beitrag leistet, damit unsere Rastplätze 
und Straßen sauber bleiben.

6

Helga Erdwiens während sie fremden Müll aus der Natur sam-
melt

Badesee Neermoor

Willst Du schöne Dinge sehen, mußt Du zu Bücher-Borde gehen 
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Seit der Gründung im Jahr 2019 steht 
für die Geschäftsführerin Michelle Abeln 
und Projektleiter Marcello Abeln die Zu-
friedenheit der Bauherren und Kunden 
im Mittelpunkt. Um sie dreht sich ihre 
tägliche Arbeit. Die Kernkompetenz der 
A&R liegt im Bau schlüsselfertiger Fest-
preishäuser. „Wir übernehmen von der 
Beratung über Planung bis hin zur Über-
wachung der Arbeiten die gesamte Ko-
ordination Ihres Bauprojektes,“ sagt der 
Projektleiter Marcello Abeln.
Zu finden ist die A&R Bauträger GmbH 
in der Mühlenstraße 20 in Moormerland. 
Ein neues modernes
Bürogebäude der A&R ist bereits in Pla-
nung.

Einige der Handwerkerleistungen:
- Stahltreppenbau
- Maurer- und Dacharbeiten
- Fliesenleger

Büro
- Projektleitungen
- Bauleitungen
- Bauanträge/Zeichnungen
- Alle Leistungen um die Projektierungen von                      
Baugebieten und Bauvorhaben

Schlüsselfertiges Bauen mit A&R Bauträger GmbH
Ein neuer Bauträger im Herzen von Moormerland

Das Büroteam

Bauobjekte von A&R

Bauobjekte von A&R
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In der Norderwieke in Moormerland bei der Familie Seitz 
hat er sich niedergelassen: Der Riesenbovist. Er ist ein leicht 
bestimmbarer Wiesenpilz mit außerordentlich großen Frucht-
körpern aus der Familie der Champignonverwandten. Er wird 
im Durchmesser etwa 10-15 cm groß, ist rundlich und ohne 
Stiel. Die Haut ist glatt und lederartig. Die Farbe ist jung weiß-
lich, dann grüngelblich und alt durch die Sporen olivbraun oder 

rotbraun bis dunkelbraun. Die Fruchtmasse ist anfangs eben-
falls weiß und wird während der Reifung olivbraun und pulverig. 
Reifere Pilze riechen unangenehm harnartig. Vereinzelt wurden 
Exemplare mit 60 cm Durchmesser und einem Gewicht von 11,5 
kg gemeldet. Jung und noch fest, ist er weiß, knackig und wohl-
schmeckend, wenn man die Haut abzieht, den Pilz in Scheiben 

schneidet, gut würzt, paniert und wie Schnitzel oder mit Ei wie 
Hirn brät. Ein Fruchtkörper kann für eine mehrköpfige Familie 
reichen. Und in der Norderwieke, da wachsen zeitweise 50 bis 
60 Riesenbovisten. Sobald jedoch die Fruchtmasse beginnt, 
sich gelb zu verfärben, wird der Pilz bitter und ungenießbar. 

Der Klassiker – Das Beamtenschnitzel
Eine klassische Zubereitung für den Riesenbovisten ist das 

Beamtenschnitzel. Letztlich verbirgt sich dahinter auch nur pa-
nierter Bovist, aber der Verweis auf die Beamten erzählt davon, 

Riesenbovisten gibt es auch in Moormerland

dass es Zeiten gab, in denen Beamte zu den ganz armen Leu-
ten gehörten. Denn die Berufsgruppe konnte sich ein echtes 
Kalbsschnitzel a la Wiener Art oder auch ein paniertes Schwei-
neschnitzel nicht leisten. Was lag da näher, als den (scheinbar 
damals noch) allgegenwärtigen Bovist paniert auf den Teller zu 
bringen. So hatten dann auch die armen Beamten ihr eigenes 
Schnitzel.

                Ein Bericht von Familie Seitz 6

ca. 60 Stück waren auf dieser Wiese

Elvire Seitz

Bei Bücher-Borde gibt´s so manches Stück für´s Weihnachtsglück 
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Frauenleben sichtbar machen – Fahrradroute durch Moormerland

Mit dem Ziel, das Thema „FrauenLeben“ in der Region 
kulturell, wissenschaftlich, touristisch und didaktisch aufzu-
bereiten, darzustellen und allgemein zugänglich zu machen, 
entstand in einem hierfür gegründeten Moormerländer Ar-
beitskreis bei den Teilnehmerinnen Hannelore Boekhoff und 
Ingrid Keßler-Woertel die Idee, die Lebensgeschichten star-
ker Moormerländer Frauenpersönlichkeiten aus der Vergan-
genheiten für die Öffentlichkeit sichtbar werden zu lassen.  
 
Das Ergebnis dieser Idee ist eine kulturelle Erlebnistour der 
besonderen Art. So finden sich die Geschichten von ins-
gesamt sechs starken und inspirierenden Frauenpersön-
lichkeiten auf Infotafeln, die an den Orten stehen, wo diese 
Frauen gewirkt, gelebt und gearbeitet haben. Alle Orte sind 
als Fahrrad-Rundkurs, eingebunden im Knotenpunktsys-
tem, angelegt. Die ca. 19 km lange Route kann ebenfalls zu 
Fuß oder mit dem Auto bewältigt werden. Unterstützend zur 
Route wurde eine kleine Broschüre entworfen, die eine Kar-
te mit dem Routenverlauf sowie die Erklärung des Knoten-
punktsystems beinhaltet und die Tafeln jeder Geschichte mit 
ausführlichem Text- und Bildmaterial ergänzt. Die Broschüre 
ist in der Tourist-Information und im Rathaus der Gemeinde 
Moormerland ab sofort erhältlich. 

„Na so was“ möchte Ihnen darüber hinaus auf diesem 
Wege einen Einblick in die Geschichten der ausgewählten 
Frauenpersönlichkeiten geben und diese nach und nach vor-
stellen. Gestartet werden soll mit der Geschichte von Frau 
Voline Boelsen, die ein Leben für die Medizinal-Drogerie ge-
führt hat. Aber lesen Sie selbst:

Voline Boelsen: Ein Leben für die Medizinal- Drogerie

Voline Boelsen * 1903, † 1988; oder „Tant Voli“, wie sie 
die meisten nannten, wurde in Warsingsfehnpolder geboren. 
Nach der Schulzeit war sie zur Ausbildung beim Apotheker 
Meyer in Oldersum. Danach betrieb sie eine Medizinal-Dro-
gerie in Neermoor, in der Nähe des jetzigen Kreisels. In der 
Süderstraße 1 stand das Haus, in dem Voline Boelsen ihr 
Lebenswerk, ihre Drogerie über viele Jahrzehnte leitete. Hei-
matforscher Jann de Buhr schrieb dazu: „In der Inflationszeit 
1923 hat Voline Boelsen ein paar Monate 10.000 Mark im 
Monat verdient. Dann kam im August die In- flation. Da waren 
es nur noch 6 Mark.“ Nach der Ausbildung wechselte sie zur 
Drogerie nach Neermoor, die zunächst eine Filiale der Ol-
dersumer Apotheke war. Nach 15 Jahren wurde daraus ihre 
Medizinal-Drogerie, die sie 1953 übernahm. Ein Stempel, mit 
dem sie seitdem ihre Rechnungen etc. bedruckte, lautete: 
Medizinal-Drogerie Neermoor, Inhaber V. Boelsen. Diese 
führte sie mit Stolz nach den damals modernsten Gesichts-
punkten. Ihr Sortiment umfasste „besondere Dinge“: feine 
Schokoladen, selbst gemischte Cremes, den „Oma- Urs-Tee“ 
und vieles mehr. Arztrezepte gab man in der Drogerie ab. 
Sie wurden dann aus der Oldersumer Apotheke geliefert. Es 
musste schnell gehen, aber es gab ja eine Zugverbindung. 
Oder eine Bekannte sauste mit ihrem Roller nach Oldersum.

Für moderne Technik begeisterte sich Voline Boelsen 
auch: Sie nahm Fotoapparate und Filme in ihrem Sortiment 
auf. Die belichteten Filme wurden sogar bei ihr selbst entwi-
ckelt. In ihren letzten Jahren, sie war weit über 80 Jahre alt, 
konnte sie kaum noch sehen. Da ließ sie sich die Rezepte 
und Produktnamen vorlesen. Trennen konnte sich Voline Bo-
elsen von ihrer Drogerie nicht. Sie war eine Frau, die für, in 
und mit ihrem Beruf lebte, weil ihr Beruf ihre Berufung war.

6

Weihnachtsglanz und Lichterschein - kauf bei Bücher-Borde ein 
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Die Fenster mit den neuen Fensterbänken aus Sandstein sind
eingebaut. Auch die „Upkamer“ ist fertig. Die Bauarbeiten am 

Gemeindehaus Hatshausen- Ayenwolde gehen voran. Von dem 
Baufortschritt machte sich jetzt die CDU-Bundestagsabgeordnete 
Gitta Connemann vor Ort ein Bild. Die Christdemokratin hatte das 
Projekt selbst mit auf den Weg gebracht.

Pastor Cord Eichholz-Schinner, Architekt Edgar Uffen und Mit-
glieder des Kirchenvorstandes zeigten stolz die Fortschritte. Das 
neue Pfarrbüro, das in die Upkamer ziehen wird, ist bezugsfertig. 
Die Heizung ist verlegt. Elektriker und Handwerker erledigen in den 
kommenden Wochen den Rest.

„Wir haben viel an der Statik gefeilt. Unter anderem musste ein 
schadhafter tragender Balken ersetzt werden. Mit viel Glück konnten 
wir tatsächlich einen vergleichbaren Balken 
aus derselben Epoche auftreiben - der hält 
jetzt bestimmt nochmal 200 Jahre! “, erklärt 
Uffen. Jetzt fehlt nur noch der Innenausbau. 
Gemeindemitglieder legen selbst Hand an. 
Viele Arbeiten werden in Eigenleistung er-
ledigt. Dazu zählt auch der neue atmungs-
aktive Boden aus einer Blähglas-Schüttung. 
Zum Schluss wird ein Restaurator histori-
sche Wandzeichnungen wiederherstellen. 

Pastor Eichholz-Schinner hatte Conne-
mann eingeladen, um sie auf den neuesten Stand zu bringen. Aber 
auch, um Danke zu sagen: „Ohne Sie würden wir hier heute nicht 
stehen.“ Denn möglich wurde die Renovierung auch durch eine Fi-
nanzspritze von 86.000 Euro aus Berlin. Als es bei der Sanierung im 
Altbau hakte, kümmerte sich Connemann um weitere Fördermittel. 

Das Gemeindehaus hat eine bedeutende Geschichte. Dort wur-
den u.a. im 18. und 19. Jahrhundert Missionare ausgebildet, die 

später weltweit tätig wurden. Das 1783 gebaute Gebäude war stark 
sanierungsbedürftig. Jahrelang bemühte sich die Kirchengemeinde 
Maria Magdalena unter seiner Vorsitzenden Ulrike Bohlen um eine 
Lösung. Denn die Gemeinde mit 503 Mitgliedern war allein mit den 
Kosten überfordert. 

Deshalb hatten sich Bohlen und Eichholz-Schinner vor sieben 
Jahren an Gitta Connemann gewandt. Die Christdemokratin initiierte 
einen Runden Tisch, an dem Vertreter unterschiedlicher Einrichtun-
gen Platz nahmen. In der Folge wurde gemeinsam ein Sanierungs- 
und Finanzierungskonzept entwickelt. Für die Bundesförderung 
hatte sich Connemann stark gemacht. Die Kirchengemeinde konnte 
aufatmen. Der Bau konnte im Herbst 2018 beginnen.

Der Neubau war schnell fertig. Seit mehr als einem Jahr wird er 
von den Gemeindemitgliedern genutzt. Aber 
der Altbau hielt weitere Überraschungen be-
reit wie z.B. eine historische Esse aus dem 
späten 18. Jahrhundert - die einzige dieser 
Art, die noch in Ostfriesland existiert. „Das 
hatte keiner von uns auf dem Schirm, dafür 
waren logischerweise auch keine Mittel ein-
geplant.“, so ein Vertreter des Kirchenvor-
standes, „Aber natürlich werden wir die Esse 
restaurieren und erhalten. Das schaffen wir!“ 
Jetzt fehlen dafür noch Restmittel. Aber das 

Projekt ist auf der Zielgeraden. Connemann ist begeistert. „Ich kann 
es noch gar nicht richtig fassen. Hier bewahrheitet sich der Satz: 
Der Glaube versetzt Berge. Die Gemeinde hat Schwerstarbeit ge-
leistet - alles ehrenamtlich. Mit ihrer Kraft und Zeit bringen sie ein 
historisches Juwel wieder zum Strahlen. Und sie sorgen für eine 
lebendige Gemeinde. Respekt.“

Große Fortschritte auf historischer Baustelle
„Der Glaube versetzt Berge“ - Gitta Connemann von Sanierung des Gemeindehauses Hatshausen/Ayenwolde begeistert
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Die Moormer-
länder Sporthilfe 
(MSH) kaufte für 
den VfL Jherings-
fehn einen Tisch-
tennis-Roboter im 
Wert von 850 €. 
Der Roboter ist 
vielseitig einsetz-
bar und unter-
stützt durch die 
große Auswahl an 
Tempo-, Rotati-
ons- und Platzie-
rungseinstellun-
gen beim Erlernen 
von Schlagtechni-
ken. Sowohl für den Damen- als auch für den Herren- 
und für den Jugendbereich ist der neue Robby eine echte 
Bereicherung für ein erfolgreiches und abwechslungsrei-
ches Tischtennis-Training. Der alte und neue Vorsitzen-

de der Sporthil-
fe, Hans-Jürgen 
Aden und Johan-
nis Frerichs, lie-
ßen es sich nicht 
nehmen, den 
Robby im Betrieb 
zu sehen. Der Ab-
teilungsleiter Rai-
ner Janssen und 
sein Stellvertreter 
Fritz Veentjer be-
dankten sich bei 
der Sporthilfe für 
die Unterstützung.

Bei dieser Gele-
genheit monierte Rainer Janssen, dass von den fünf Du-
schen in einer Kabine nur eine Dusche funktioniert und 
dies seit Februar. Die Verwaltung weiß um diesen Um-
stand, reagiert aber nicht.

Der VfL Jheringsfehn erhielt einen neuen Tischtennis-Roboter

5

v. l. Fritz Veentjer, Hans-Jürgen Aden, Rainer Janssen, Johannes Frerichs

Lasst uns froh und munter sein - wir kaufen bei Bücher-Borde ein  
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www.ho-baugerueste.de

Maschinen- und 
Gerätevermietung GmbH  

Unsere Haut, das größte Organ des Menschen

Jeder von uns wünscht sich eine reine, glatte und gesun-
de Haut, denn sie ist mit das erste was unser Gegenüber 
von uns wahrnimmt. Nicht umsonst wird täglich von der Kos-
metikindustrie in den Medien mit einer Fülle von Produkten 
geworben, die die Haut elastischer, faltenfreier und jünger 
pflegen sollte. Noch nie gab es so eine Fülle von Cremes, 
Duschgels, Lotionen und andere Pflegeartikeln. Aber wie 
sieht es mit unserer Haut wirklich aus? So viele Hauterkran-
kungen wie Ekzeme, Neurodermitis, Schuppenflechte, Akne 
und auch Hautpilze dürfte es doch dann gar nicht geben. 
Wenn wir zu der Funktion der Haut zurückschauen, erken-
nen wir, wie viele Aufgaben sie zu bewältigen hat. 
- Sie ist Atmungsorgan
- Sie ist an der Kreislaufregulation beteiligt
- Sie ist passiver und aktiver Schutz gegen schädliche Ein-
flüsse von außen und gegen Flüssigkeitsverlust
- Sie ist Entgiftungsorgan. Über die Talgdrüsen werden fett                   
lösliche Gifte und über die Schweißdrüsen wasserlösliche         
Gifte ausgeschieden
- Sie ist Sinnesorgan für Berührungs-, Tast- und Schmerz                                            
empfindung 
- Sie ist an der Temperaturregelung des Körpers beteiligt. Bei           
Kälte zieht sie sich zusammen (Gänsehaut), bei Hitze kühlt 
sich der Körper durch Schweißbildung, der dann verdunstet.

Wenn man überlegt, wie viele Aufgaben das Organ Haut 
erfüllt, wird immer deutlicher wie wichtig es ist, dieses Organ 
gesund zu halten. Ob es damit gelingt, immer lauter chemie-
haltige Produkte zu verwenden, ist fraglich. Chemie kann 
nicht gesund sein. Richtig ist es, unsere äußere Hülle mit gu-
ten, natürlichen und hautfreundlichen Produkten zu pflegen. 
Immer öfter kann man über die Hautpflegemittel lesen, wie 
wichtig der PH-Wert der Kosmetik ist. Basische Pflege wird 
wieder interessant. Basisch bedeutet, der PH-Wert sollte 
über sieben liegen. Schließlich geht es den Neurodermitikern 
oder Schuppenflechte Patienten in den basischen-salzigen 
Wasser des Toten Meeres schnell besser. Cleopatra hat in 
basischer Eselsmilch gebadet und viele Hauterkrankungen 
wurden früher mit Basischer Kernseife behandelt. Heute liegt 
der PH-Wert oft bei 5–5,5.

Basische Produkte findet man in den Drogeriemärkten 
heute kaum. Man muss sich schon von Hauttherapeuten be-
raten lassen oder im Internet recherchieren. Nur da fehlt die 
Beratung! Sind Sie neugierig geworden?

Haben Sie Hautprobleme, die nicht abklingen wollen? 
Informieren Sie sich nach Kosmetikerinnen oder Hautthera-
peuten, die Sie beraten und basische, natürliche Kosmetik 
empfehlen, damit Ihre Haut wieder atmen kann.

Heike Meyer und Christiane Dos Anjos Gil
Kosmetik- und Fußpflegepraxis Loga 

 Willst Du schöne Dinge sehen, mußt Du zu Bücher-Borde gehen 
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Bei der Kommunalwahl vor vier Jahren 
hatte Hendrik Schulz von der SPD nicht 
einmal einen sicheren Listenplatz für den 
Kreistag erhalten, sondern stattdessen ein 
bis dahin im Gemeinderat gänzlich Unbekannter. Hendrik 
Schulz war zu diesem Zeitpunkt aber schon zwei Jahre lang 
Fraktionsvorsitzender der SPD in Moormerland.

Steht die SPD dieses Mal hinter ihm, weil alle anderen 
abgesagt haben?

Die Neermoorer haben ihn jetzt schon als Ortsbürger-
meister kennengelernt. Die Neermoorer Senioren bescheini-
gen ihm, dass er ein „Ass“ im „Schönreden“ ist, bei den „Ta-
ten“ jedoch auffallend zurückhaltend ist. Verabredete Treffen 
wurden von Ihm nicht vorbereitet und erforderliche Einladun-
gen nicht verschickt.

Wenn das Schule in ganz Moormerland macht, wird es 
hier schlechter anstatt besser.

Das neue Rathaus hat aktuell eine 
Preissteigerung auch durch unnützen Zeit-
verzug erfahren. Hier war Hendrik Schulz 
maßgeblich beteiligt, denn er forderte ve-

hement den Ratssaal außerhalb der Bebauungsfläche und 
zudem im Bereich des jetzigen Rathauses mit fast einer Mil-
lion € Mehrkosten zu bauen. Für uns war und ist dieses Pres-
tigeprojekt nicht nachvollziehbar!

Gemeinsam mit den anderen Fraktionen im Rat wurde 
das abgewendet. Die Kostensteigerung durch den Zeitver-
zug hat er jedoch hinterlassen!

Wir plädieren für einen Bürgermeister in Moormerland, 
der nicht parteipolitisch gebunden ist und erhoffen uns Be-
werbungen befähigter Kandidaten für die 2021 anstehende 
Wahl.

Kandidatenkür zur Bürgermeisterwahl in Moormerland
Nach dem Willen der SPD soll der Ratsherr Hendrik Schulz Bürgermeister werden

6
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Die Moormerländer Grünen freuen sich über eine sehr gute Re-
sonanz bei der Unterschriftensammlung für das seit dem Sommer 
laufende Volksbegehren Artenvielfalt.

„In unseren Gesprächen erleben wir einen breiten Rückhalt 
für den Natur- und Arten-
schutz. Die Bürgerinnen 
und Bürger wollen, dass 
mehr für den Schutz der 
Natur getan wird. Vor allem 
der massive Rückgang un-
serer Insekten macht den 
Menschen Sorgen“, sagt 
Christiane Hilbert vom Vor-
stand des Ortsverbands. 
„Das Insektensterben hat 
deutlich gemacht, dass es 

beim Artenschutz längst nicht mehr nur um einzelne seltene Arten, 
sondern dass es um die Natur als Ganzes geht“, ergänzt ihr Vor-
standskollege Manfred Grave.

Gemeinsam mit dem Naturschutzbund Deutschland (NABU) 
wurden kürzlich an zwei Infoständen im Fehntjer Zentrum über 150 
Unterschriften gesammelt. 

Volksbegehren Artenvielfalt: Große Resonanz in Moormerland
In Moormerland werden derzeit Unterschriften für den Natur- 

und Artenschutz gesammelt

Das Schicksal des 
Moormerländers Cis-
se Siriki bewegt die 
Menschen in der Ge-
meinde. Der aus dem 
afrikanischen Land 
Elfenbeinküste stam-
mende junge Mann 
hat sich mustergültig 
in die Gesellschaft 
integriert. Er ist akti-
ver Sportler beim SV 
Warsingsfehn, arbei-
tet in Leer bei einem 
Gleisbauunterneh-
men und lebt auf dem 

Fehn in der eigenen Wohnung. Im Beruflichen wie in der Freizeit 
ist er ein Leistungsträger in unserer Gemeinde. Dennoch soll 
Cisse Siriki abgeschoben werden. 
Die Anwesenden auf der Oktober-Sitzung des Grünen Ortsver-
bands waren sich einig: „Jemanden abzuschieben, der ein Vor-
bild für uns alle ist, das kann unmöglich sein. Wenn sich alles 

Engagement, wenn sich Leistungs- und Integrationswille am 
Ende doch nicht lohnen, dann sendet das ein Signal aus, das 
absolut niemand verstehen kann!“
Schnell war klar, dass die Moormerländer Grünen Herrn Siriki 
kennenlernen und unterstützen wollen. Der Kontakt war leicht 
geknüpft. Cisse Siriki freute sich über den Zuspruch aus der 
Politik und lud gern zu einem Treffen ein.
Eine Abordnung der Grünen traf Siriki zu einem angeregten und 
offenen Austausch. Die Politiker erfuhren, dass die sogenannte 
Härtefallkommission des Niedersächsischen Innenministeriums 
die letzte Hoffnung des Moormerländers ist. Siriki berichtete von 
der Unterstützung seiner Vereinskameraden, die sich u. a. mit 
einer Online-Petition für den Verbleib ihres guten Freundes ein-
setzen. In dem anderthalbstündigen Gespräch erzählte Siriki 
aber auch viel Persönliches, z. B. dass er neben der Reggae-
Musik inzwischen auch deutschen Schlager höre, sein Lieb-
lingsplatz in Moormerland der Sportplatz sei und dass ihm am 
deutschen Essen vor allem alles mit Kartoffeln gefalle.

Die Moormerländer Grünen haben Cisse Siriki als aufgeschlos-
senen Mitbürger kennengelernt. Ihr Fazit: „Wir sind der Meinung, 
dass Integrations- und Leistungswille anerkannt und honoriert 
werden muss. Cisse Siriki muss darum nach unserer tiefen 
Überzeugung ein dauerhaftes Aufenthaltsrecht bekommen.“

(v.l.n.r.): Manfred Grave und Christiane Hil-
bert (Vorstand des Grünen Ortsverbands), 
Cisse Siriki, Christian Rosendahl (SV War-
singsfehn), Stefan Haseborg (Fraktions-
vorsitzender der Grünen Fraktion im Rat 
der Gemeinde Moormerland)

GRÜNE unterstützen Cisse Siriki

„Für ein erfolgreiches Volksbegehren brauchen wir die Unter-
schriften von mindestens 10% aller Wahlberechtigten in Nieder-
sachsen. Diese 10%-Schwelle wollen wir natürlich auch bei uns in 
der Gemeinde erreichen“, erklärt der Moormerländer Kreistagsab-
geordnete Rainer Kottke abschließend.

 Bei Bücher-Borde gibt´s so manches Stück für´s Weihnachtsglück 
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Den Trauernden zur Seite zu
stehen und jedem Verstorbenen eine
würdige Bestattung zu ermöglichen:

Das hat sich Joana Spree zum Ziel gesetzt.
„Ich bin mit Leib und Seele Bestatterin“,

sagt die 43-Jährige, die
vor einem halben Jahr das Bestattungshaus

Tappert in Moormerland übernahm.

Na so was: Wie werden Sie tätig, wenn ein Mensch gestorben ist?

Joana Spree: Es ist meine Aufgabe, beginnend mit dem ersten Anruf 

bis zur Danksagung und darüber hinaus, die Angehörigen / Hinterblie-

benen in allen, den Todesfall betreffenden Angelegenheiten zu beraten 

und unterstützen.

Na so was: Wie läuft ein Trauergespräch ab?

Joana Spree: Oft sind die Angehörigen emotional aufgewühlt. Ich ver-

suche zunächst, beruhigend auf sie einzuwirken. Danach beginnt das 

eigentliche Trauergespräch / Beratungsgespräch; wir gehen Schritt für 

Schritt alle nötigen Punkte durch: Termine, Traueranzeige, Formalitä-

ten….

Na so was: Wenn ein Mensch stirbt, gibt es viel zu regeln . . .

Joana Spree: Ja. Darum sehe ich mich auch als Mediatorin, Psycho-

login und Dienstleisterin. Oftmals haben Angehörige, die gemeinsam an 

einem Tisch sitzen oder per Telefon zugeschaltet sind, unterschiedliche 

Vorstellungen vom Ablauf der Trauerfeier, vom Blumenschmuck, von 

der Gestaltung der Anzeige usw. Ich berate und vermittle.

Na so was: Gibt es noch mehr zu bedenken?

Joana Spree:  Die Erledigung der Formalitäten. Ca. 70 % der Tätigkeit 

eines Bestatters ist Büroarbeit. Es ist die Besorgung der Sterbeurkun-

den und oft in diesem Zusammenhang, die Beantragung der benötigten 

Unterlagen bei den zuständigen Ämtern, Ab- und Ummeldungen der 

Versicherungen, Beantragung der Hinterbliebenenrente usw. Ich erkläre 

den Angehörigen immer sehr genau, wozu ich diverse Daten benötige. 

Information und Transparenz sind mit sehr wichtig.

Na so was: Was geschieht mit dem Verstorbenen?

Joana Spree: Nach der Überführung mit dem Bestattungswagen in 

unser Haus und dem Trauergespräch, wird jeder Verstorbene in mei-

nem Versorgungsraum hygienisch versorgt, also komplett gewaschen, 

angekleidet, eingesargt. Wichtig ist mir auch, dass die Verstorbenen ihre 

eigene Kleidung anhaben. Heutzutage muss kein Verstorbener ein so-

genanntes „Leichenhemd“ tragen. Allein für die Hinterbliebenen, die am 

offenen Sarg Abschied nehmen, wäre das ein befremdlicher Anblick.

Die Versorgung der Verstorbenen ist für mich äußerst wichtig. Darum 

habe ich mich diesbezüglich all die Jahre weitergebildet.

Na so was: Die Einsargung findet in Ihrem Bestattungshaus statt?

Joana Spree: Ja. Der Abschiedsraum, das Teecafé, die Versorgung 

und der Klimaraum sind unter einem Dach in der Neuebeek 43. Den 

Abschiedsraum habe ich hell und warm gestaltet; den Rahmen bilden 

Kerzen und Blumen, sie spenden Wärme und Trost.

Das Teecafé ( der Teeraum) ist in den letzten Monaten ebenfalls neu 

gestaltet worden. Die durch Corona bedingte Zwangspause habe ich 

genutzt, um eben solche Baustellen in Ruhe zu beenden.

Natürlich können Verstorbene, auf Wunsch der Angehörigen, auch in 

einer Leichenhalle aufgebahrt werden.

Na so was: Wie sind Sie Bestatterin geworden?

Joana Spree:  Mit Mitte 20 habe ich meinen Mann kennengelernt und 

so nahm alles seinen Lauf. Er ist Bestatter in Emden und ich habe da-

mals – jung, unbeschwert und ohne allzu viele Gedanken über das Ster-

ben und den Tod – angefangen, bei ihm zu arbeiten. Ich habe mich 

über die Jahre fortgebildet, trotzdem gibt immer noch viel zu lernen. 

Das Angebot in dieser Branche ist unvorstellbar groß und Fortbildungen 

immens wichtig.

Na so was : Wie lebt man privat als Bestatterin ? 

Joana Spree: Ich bin 43 Jahre alt. Mir ist bewusst, dass jetzt „Halbzeit“ 

ist. Ich glaube ich habe durch meinen Beruf und die Lebensjahre eine 

gewisse Gelassenheit entwickelt. 

Vor dem Tod habe ich keine Angst. Vor dem Sterben, ja. Ich könnte nicht 

vor einem Grab stehen und beerdigen, wenn ich nicht überzeugt wäre, 

dass es nach dem Tod noch etwas gibt, dass es nicht ganz vorbei ist.

Meinen Alltag - die Balance zwischen Beruf, meiner zehnjährigen Toch-

ter, Ehemann, Haus und Garten – versuche ich ganz „normal“ zu meis-

tern. 
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Die Patchworkfamilie und das Erbrecht
Mehr als 10 % aller deutschen Familien sind Patchwork-

familien. Hierbei handelt es sich, rein rechtlich betrachtet, 
nicht um eine, sondern um zwei unterschiedliche Familien. 
Dies kann dazu führen, dass im Sterbefall die Kinder aus 
erster Ehe benachteiligt werden. Ohne Testament hängt 
die Frage, welche Kinder der Ehegatten erben, davon ab, 
welcher Ehegatte zuerst verstirbt.

Haben beide Ehegatten Kinder aus früherer Ehe und 
stirbt einer der Ehegatten, fällt, falls kein Testament vor-
handen ist, die Hälfte des Vermögens an den anderen Ehe-
gatten und die andere Hälfte an die eigenen Kinder. Nach 
dem Tode des anderen Ehegatten erben nur dessen Kin-
der, die dadurch im Vorteil sind. 

Setzen sich die Ehegatten auch noch gegenseitig als 
alleinige Erben ein und bestimmen nicht, wer nach dem 
Tode des Längerlebenden erbt, landet das Vermögen letzt-
endlich nur bei den Kindern des Längerlebenden und die 
Kinder des zuerst verstorbenen Ehegatten gehen, bis auf 
den Pflichtteil, leer aus. Ein solches willkürliches Ergebnis 
kann durch ein Testament vermieden werden, in dem zum 
Beispiel sich die Ehegatten gegenseitig als alleiniger Erben 
einsetzen und alle Kinder, also von beiden Ehegatten, als 
Schlusserben nach dem Längerlebenden.

Haben Sie Kinder aus 1. Ehe und gemeinsame Kinder 
mit dem neuen Ehegatten aus 2. Ehe, kann ebenfalls das 
Problem entstehen, dass es ohne Testament zur Benach-
teiligung der Kinder aus 
der ersten Ehe kommt. 
Und zwar dann, wenn 
Sie der Erstversterbende 
sind. In diesem Fall er-
ben ihre Kinder aus ers-
ter Ehe zwar neben dem 
neuen Ehegatten, ver-
stirbt dieser später, sind 
die Kinder aus erster Ehe 
vom Erbe ausgeschlos-
sen. Im konkreten Fall 
kann dies beispielsweise 
zu dem Ergebnis führen, 
dass Ihr Kind aus erster 
Ehe lediglich ¼ Ihres ein-
gebrachten Vermögens 
erbt, Ihr Kind aus zweiter 
Ehe ¾.

Nur durch ein gemeinsames Testament mit dem neuen 
Ehegatten, in dem alle Kinder gleich behandelt werden, kann 
dies verhindert werden. Dabei müssen Sie darauf achten, 
dass auch Ihr Kind oder Ihre Kinder aus erster Ehe hinrei-
chend bedacht werden. Selbst, wenn Ihr Partner vor Ihnen 
verstirbt, haben Sie in der Regel keine Möglichkeit mehr, das 
gemeinschaftlich gefasste Testament zu ändern.

Problematisch ist auch, dass ein getrenntlebender Ehe-
gatte, von dem man noch nicht geschieden ist, gesetzlicher 
Erbe ist. Und auch Ehegattentestamente und Eheverträge, 
die mit dem getrenntlebenden Ehegatten verfasst worden 
sind, behalten bis zur Scheidung ihre Gültigkeit. In solchen 
Fällen muss das alte Testament widerrufen und gegebenen-
falls ein neues Testament zu Gunsten des neuen Lebens-
gefährten errichtet werden.

Egal, ob Sie in einer Patchworkfamilie mit oder ohne 
Trauschein leben, um Streit sowohl im ersten als auch im 
zweiten Erbfall unter den Erben und Pflichtteilsberechtigten 
zu vermeiden, ist die Erstellung eines Testaments, welches 
auf Ihre Bedürfnisse ausgerichtet ist, unumgänglich. Hierzu 
sollten Sie sich an einen auf Erbrecht spezialisierten Rechts-
anwalt wenden und/oder an einen Notar.

Ein Bericht von Stefan von der Ahe
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Es ist eine Zeit der Veränderung. Eine Zeit des Neu-
anfangs. Warum nicht einfach auch mal meine Zeit!?

Einfach sagen können zu Deinen Liebsten ich will im 
Bett liegen und nichts tun. Keinen Tisch decken, kein Es-
sen machen, keinen Sport, kein Besuch, kein Telefonat, 
kein Aufräumen, kein Spaziergang.... und vielleicht hab 
ich später Lust ein Buch zu lesen. Vielleicht mag ich einen 
Text schreiben. Spontan mit dem Rad fahren... vielleicht 
aber auch nicht. 

Kennst du das innere Gefühl auch am Sonntag aktiv, 
produktiv oder effektiv zu sein und einen Plan zu brau-
chen. Etwas vor zu haben. Für dich und für andere. Damit 
der Tag nicht vergeudet ist. 

Gerade jetzt in dieser besonderen Situation gewinnen 
wir die langersehnte Zeit. Zeit, die wir nutzen können, 
dürfen und auch sollten. Doch so vielen Menschen fällt 
es schwer, diesen inneren Druck endlich abzubauen und 
sich endlich mal zu entspannen. 

Stell dir vor, du hast Lust im Bett zu liegen und es ist 
ok. Träumen. Sich einkuscheln. Nur für dich sein. 

Wie sehr kannst du dir das mit gutem Gewissen er-
lauben? 

Ich meine nicht, weil du die ganze Woche so hart gear-
beitet hast. Weil du ja gestern so viel für andere gemacht 

hast. Weil heute Sonntag ist. 
Ich meine es für jeden Tag. Wie sehr erlaubst Du Dir zu 

tun, was Du willst? 
Wie viel machen wir für uns und wie viel, weil wir glau-

ben, dass es so richtig ist und es von uns erwartet wird? 
Wenn Du mal ganz ehrlich bist, was würdest Du ma-

chen, wenn alles ok wäre? 
Und hey, falls jetzt gleich Gedanken hoch kommen, 

die sich schlecht anfühlen, dann hinterfrage sie. Du willst 
nicht egoistisch sein. Das wäre rücksichtslos. Geht nicht 
mit Familie. Ich habe Verantwortung. 

Was wäre, wenn es verantwortungsvoll, rücksichts-
voll und familiär wäre, wenn Du deine Bedürfnisse lebst? 
Wenn du genau dafür geliebt bist, weil du so bist? Und 
wenn es sogar wichtig und richtig ist, dass Du auf Dich 
achtest. Wenn es sogar unumgänglich ist, weil Du auch 
noch morgen für Deine Mitmenschen da sein möchtest. 

Schau doch heute mal genau hin, was deine Bedürf-
nisse sind. Hör ihnen zu. Sie reden mit Dir. Lass ihnen 
Raum. 

Ich wünsche Dir einen traumhaften Herbsttag.

Deine Gwendolyn

Jetzt ist MEINE Zeit.

Weihnachtsglanz und Lichterschein - kauf bei Bücher-Borde ein 
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Die wenigsten Kinder in Moormerland werden in Krippen 
und Kitas Vollzeit betreut 

Die „Bertelsmann Stiftung“ erfasst seit dem Jahr 2009 in regel-
mäßigen Abständen, wie viele Kinder sich im Alter von 0-7 Jah-
ren täglich in Krippen und Kindertageseinrichtungen in Deutsch-
land aufhalten.  Im sogenannten „Ländermonitor Frühkindliche 
Bildungssysteme“ wurden die Zahlen für dieses Jahr mit Daten 
aus dem August 2020 aktualisiert und sind für jedermann ein-
sehbar. Im Landkreis Leer sind ca. 93 % der Kinder im Alter 
von 3-6 Jahren und ca. 26 % der Kinder im Alter von 0-3 Jahren 
in einer Krippe oder Kindertagespflege. Die durchschnittliche 
Verweildauer von Kindern in der Kindertagesstätte (Kita) liegt 
bei ca. 25 Stunden pro Woche. Nur ein Bruchteil der Kinder im 
Landkreis Leer sind länger als 25 Stunden in der Woche in der 
Kita. Das Statistische Bundesamt weiß ferner, dass im Land-
kreis Leer nur 1,8% aller Kinder, die unter einem Jahr alt sind, in 
einer Krippe oder Kindertagespflege sind . Diese Zahlen zeigen, 
dass die meisten Familien in Moormerland den Großteil ihrer 
Zeit selbst mit ihren Kindern verbringen und verbringen können. 
Das Angebot frühkindlicher Bildung und Betreuung wird von 
Moormerländer Familien somit ergänzend in Anspruch genom-
men.  

Das Phänomen, dass stets mehr Krippen und Kitas gebaut 
werden, liegt eher daran, dass für Eltern seit einigen Jahren 
ein gesetzlicher Anspruch auf die außerfamiliäre Bildung und 
Betreuung von Kleinkindern besteht. Dies bedeutet, dass eine 
Kommune jedem Kind im Alter von 0-3 Jahren einen Krippen-
platz vorhalten muss. Der Rahmen in dem Institutionen Kinder 
betreuen und bilden dürfen ist dabei stark reglementiert. So ist 
u.a. neben der Quadratmetereinhaltung von Räumlichkeiten 
und ihrer (Sicherheits-)Ausstattung auch vorgegeben, wie viele 
Pädagog*innen für wie viele Kinder zur Verfügung stehen müs-
sen. Der Neubau von Kitas bedeutet deswegen nicht unbedingt, 
dass Familien die Angebote frühkindlicher Bildungs- und Be-
treuungssysteme stets umfangreicher in Anspruch nehmen. Es 
ist eher ein Zeichen dafür, dass verantwortungsvolle Träger und 
Kommunen die pädagogische Qualität hochhalten und ihren ge-
setzlichen Verpflichtungen nachkommen. Der Ausbau von Kitas 
bedeutet Erhalt und Weiterentwicklung pädagogischer Quali-
tätsstandards und ist eine Investition in die Zukunft von Kindern 
und ihren (Bildungs-)Chancen. 

Auch in Moormerland sind Krippen und Kitas Orte der Bildung 

In Schulen findet neben der Bildung auch Betreuung von Kin-
dern statt und dennoch reduzieren wir als Gesellschaft diese 
Einrichtungen nicht, wie wir es oft bei Krippen und Kitas tun, 
als Betreuungseinrichtungen oder „Kinderwegorganisations-
zentren“, sondern als Orte der Bildung. Diese Bezeichnung und 
Haltung ggü. Kitas ist nicht nur den dort tätigen Pädagog*innen 
gegenüber respektlos, die eine vierjährige, nicht vergütete Aus-
bildung durchlaufen müssen, um diesen anspruchsvollen päda-
gogischen Beruf ausüben zu dürfen und jeden Tag mit großem 
Engagement ihre Arbeit verrichten. Es verkennt auch die wichti-
gen Aufgaben, die Pädagog*innen für Kinder und Familien erfül-
len. Pädagog*innen sind Profis darin, Kinder in ihrem Lernpro-
zess und ihrer Entwicklung zu unterstützen und zu bereichern. 
Sie sind auch die erste Instanz, bei denen sich Eltern Rat und 
Tipps zur Erziehung holen und werden zu wichtigen Ansprech-
partner*innen, sobald es Sorgen um das Kind gibt. In diesen 
Momenten verweisen Pädagog*innen auf weitere Anlaufstellen 
im Landkreis, um den Kindern und Familien Hilfe zukommen zu 
lassen (z.B. Mediziner*innen, Frühförderung, Erziehungsbera-
tungsstellen, Logopäd*innen, Ergotherapeut*innen etc.). Dane-
ben machen Kinder in Kitas wichtige Erfahrungen mit anderen 
Kindern und geben sich dadurch gegenseitig Selbstvertrauen. 
Aspekte, die Erwachsene für Kinder in ihren Lern- und Selbst-
bildungsprozessen kaum ersetzen können.     

Moormerland setzt sich für pädagogische Qualität in Krip-
pen, Kitas und Grundschulen ein 

Die pädagogische Qualität in Krippen und Kitas zu erhalten und 
im besten Fall zu steigern, wird in Zukunft keine leichte Aufgabe 
sein. Schon jetzt arbeiten manche Krippen und Kitas teilweise 
mit einer dünnen Personaldecke und von einem flächende-
ckenden Qualitätsmanagementsystem für Kitas sind wir weit 
entfernt. Für Einrichtungen, die unter hohem Personalmangel 
leiden, ist es bereits jetzt schwierig die gesetzlichen Vorgaben 
des Fachkraft-Kind-Schlüssels einzuhalten. Dennoch qualitativ 
hochwertige Bildung und Betreuung sicher zu stellen, hängt bei-
zeiten oft vom Engagement und der Kreativität des Trägers und 
vor allem der Mitarbeiter*innen ab. Im Angesicht des Fachkräf-
temangels müssen Träger vor allem anfangen, Strategien zur 
Personalbindung zu entwickeln und zwar auch, weil qualitäts-
volle Pädagogik Beziehungsaufbau und -pflege bedeutet. Um 

Kurze Wege für kurze Beine –  
Aus wissenschaftlicher und bildungspolitischer 

Perspektive ein wertvoller Gewinn

Lasst uns froh und munter sein - wir kaufen bei Bücher-Borde ein 
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Beziehungen aufzubauen bedarf es allerdings Zeit und Verläss-
lichkeit, ein Zustand der mit Personalfluktuation kaum gewähr-
leistet werden kann. Neben der Verantwortung des Trägers müs-
sen aber auch wir als Gesellschaft mehr Menschen für den Beruf 
begeistern, damit auch jungen Kindern in Zukunft frühkindliche 
Bildung ermöglicht wird. Dazu können wir alle beitragen, indem 
wir in unserem Alltag respektvoll mit und über Pädagog*innen 
und Kitas sprechen. 
Was hat das nun alles mit Warsingsfehn-West zu tun? Für eine 
qualitätsvolle Pädagogik müssen Erwachsene Kindern gute 
Übergänge gestalten. Ein Übergang findet aus pädagogischer 
Sicht immer dann statt, wenn das Kind von einem System in das 
andere geht (z.B. von der Familie in die Krippe oder von der 
Kita in die Grundschule). Die Wissenschaft weiß, dass die Über-
gangsgestaltung einen wesentlichen Beitrag dazu leistet, ob/wie 
„erfolgreich“ das Kind im kommenden System sein kann und ob/
wie spätere Übergänge im Schulsystem gelingen. Jeder Über-
gang stellt eine Herausforderung für ein Kind sowie deren Eltern 
dar (neue Umgebung, neue Freunde, neue Pädagog*innen etc.). 
Ein Kind kann diese Übergänge erfolgreich meistern und in sei-
ner Entwicklung wachsen, wenn diese Übergänge positiv gestal-
tet und begleitet werden. Dabei beginnt und endet der Übergang 
eines Kindes nicht erst am Einschulungstag, sondern zieht sich 
über einen längeren Gewöhnungszeitraum. Hierfür arbeiten Kita 
und Grundschule im besten Fall Hand in Hand. Die Vorschulkin-
der besuchen z.B. die Grundschule und schauen sich gemein-
sam mit der/dem Lehrer*in Klassenräume und Schulhof an. Auch 
gehen Lehrer*innen in die Kita, um sich den Tagesablauf der 
Kinder anzuschauen und jedes Kind in seiner gewohnten Um-
gebung zu erleben. Kitas und Grundschulen begehen gemein-

same Feste, Elternabende, Rituale und im Idealfall gemeinsame 
Fortbildungen. Mit diesen Aktivitäten findet auch das pädagogi-
sche Wissen über die Entwicklung jedes Kindes und seiner indi-
viduellen Familien- und Lebenssituation einen Übergang in das 
neue System. Daneben ist die Bedeutung des Übergangs nicht 
nur in der pädagogischen Wissenschaft bewiesen, sondern auch 
im Niedersächsischen Gesetz über Tageseinrichtungen für Kin-
der (KiTaG) sowie im Niedersächsischen Schulgesetz (NSchG) 
gesetzlich fest verankert. Die Übergangsgestaltung ist für Pä-
da-gog*innen in Kitas und Grundschulen fester Bestandteil der 
Aufgabenstruktur und Rolle ihrer Profession. Ein Erfüllen dieser 
Aufgabe gehört demnach nicht zur Kür, sondern zur Pflicht. 
Der Bau eines frühkindlichen Lern- und Bildungszentrums mit 
allen Institutionen, die Kinder im Alter von 0-10 Jahren durch-
laufen können oder müssen, an einer zentralen Stelle in War-
singsfehn-West bedeutet daher eine erhebliche Investition in pä-
dagogische Qualität. Sie stellt durch die räumliche Nähe kurze 
Wege für kurze Beine sicher. Sie erleichtert die anspruchsvolle 
und systemübergreifende Arbeit der Pädagog*innen vor Ort, von 
der Krippe bis zur Grundschule. Sie garantiert kurze Dienst- und 
Kommunikationswege und ermöglicht den Austausch über den 
Gartenzaun hinweg. Sie ist im Sinne der Kinder eine Bereiche-
rung für Übergänge ohne institutionelle Brüche und eine Berei-
cherung für die durchgehende Vernetzung von der Krippe bis 
zur Grundschule. Hoffentlich sind sich alle Mitarbeiter*innen auf 
allen Seiten dieser Verantwortung und ihrer Rolle bewusst und 
nutzen diese Chance auch inhaltliche Konzepte zu entwickeln, 
die die Zusammenarbeit zwischen den Institutionen sicherstellt.

Ein Bericht von Svenja Rastedt
2
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CDU INFORMIERTCDU INFORMIERT

Die CDU-Gruppe hat sich mit den in der Oktober-Aus-
gabe von „Na so was“ veröffentlichten Behauptungen der 
SPD befasst und sieht Veranlassung, einige Aussagen 
richtigzustellen. Ausnahmslos alle Informationen in den 
SPD-Berichten waren entweder falsch oder zumindest 
unvollständig und damit irreführend, so die CDU-Gruppe.

Zum Thema Kindergarten Warsingsfehn-West:
Anfang des Jahres stellte die Verwaltung völlig über-

raschend(!) fest, dass die Gemeinde nicht über ausrei-
chend Kindergartenplätze verfügt. Der Grund war, dass 
viele Eltern von sogenannten „Kann- oder Flexi-Kindern“ 
ihre Kinder lieber noch ein Jahr in den Kindergarten als 
zur Grundschule schicken wollten. Der zusätzliche Bedarf 
wurde letztlich mit zirka 50 Plätzen ermittelt. 

Bürgermeisterin Bettina 
Stöhr (SPD) nahm Kontakt 
mit der Firma Real Immobi-
lien GmbH auf, um eine mög-
liche Nutzung der ehemaligen 
Sparkasse an der Dr.-Warsing-
Straße als Kita zu besprechen. 
Der Verwaltung schien dieser 
Standort geeignet, auch weil in 
der Nähe das große Bauprojekt 
der Raiffeisenbank entsteht, 
das junge Familien mit Kindern 
anspricht. Die Verwaltung kam 
zu dem Schluss, dass sich die 
ehemalige Sparkasse für eine 
Kita eignet. Gleichzeitig wurde 
erwähnt, dass die Gemeinde 
selbst den Kindergarten we-
gen Personalmangels nicht 
betreiben könne. 

Daraufhin nahm die Firma Real, die vor einem Jahr 
schon für die Ostfriesische Beschäftigungs- und Wohn-
stätten GmbH (OBW) aus Emden die Kinderkrippe am 
Kreisverkehr in Veenhusen gebaut hatte, Kontakt mit der 
OBW als möglichen Betreiber auf. 

Die OBW sagte zu. Bei einer neuerlichen Besichtigung 
der ehemaligen Sparkasse winkte die OBW allerdings ab. 
Auch nach einem Umbau hätte das Gebäude den Stan-
dards der OBW an eine Kinderbetreuung nicht genügt, 
hieß es. 

Die OBW schlug vor, an dem Standort ihrer Krippe in 
Veenhusen ein gleiches Gebäude für einen Kindergarten 
zu bauen. Die Entfernung zu dem neuen Raiba-Bauge-
biet sei gering, die Verkehrsanbindung problemlos, und 
der Standort liege auf dem Weg vieler Eltern zu ihren 
Arbeitsplätzen in Leer oder Emden. Die Verwaltung teil-
te die Argumente ohne Wenn und Aber. Ein Neubau in 
Veenhusen mit OBW als Betreiber sollte es werden. 

Dann kam die SPD ins 
Spiel. Nachdem sie zunächst 
dieser Lösung auch zustimmte, 
gab es einige SPD-Ratsmit-
glieder, denen es ein Dorn im 
Auge war, dass die Kita von der 
Firma des CDU-Ratsmitgliedes 
Dieter Baumann realisiert wer-
den sollte.

Man begab sich auf die Su-
che nach einem anderen Trä-
ger und wurde bei der Lebens-
hilfe Leer fündig. Innerhalb 
weniger Tage lag ein Angebot 
vor, einen Kindergarten an der 
Grundschule Warsingsfehn-
West zu bauen.

In der SPD-Fraktion kam 
es zur Abstimmung, die mit 
einer Mehrheit von 2/3 für die 
Lebenshilfe Leer und 1/3 für 
den OBW-Vorschlag endete. 
Das hätte bei einer Ratsabs-
timmung eine Mehrheit für die 
OBW-Alternative gegeben.

Aber es kam anderes. Die SPD-Fraktion erklärte den 
Fraktionszwang und befahl ihren Mitgliedern im entschei-
denden Verwaltungsausschuss (VA), für die Lebenshilfe 
zu stimmen. Ein Mitglied, das sich für die OBW ausge-
sprochen hatte, durfte deswegen an der Sitzung des VA 
nicht teilnehmen und musste sich vertreten lassen.

Ob dieses Verhalten der SPD sich mit demokratischen 
Gepflogenheiten vereinbaren lässt, ist wenigstens frag-
lich. Hätte die SPD auf den Fraktionszwang verzichtet, 
wäre die Abstimmung im VA zugunsten der OBW ausge-
fallen.

Die SPD behauptet, 
ein Ratsmitglied woll-
te als „Investor und 
Grundstückseigentü-
mer, dass auf seinem 
Grundstück ein Kin-
dergarten entsteht.“ 
Richtig ist, dass Bür-
germeisterin Bettina 
Stöhr ihn gebeten hat, 
einen Kindergarten zu 
bauen, nicht umge-
kehrt! Hier wird Neid 
zum Leitfaden des poli-
tischen Handelns der 
SPD.

Von allen Politikern 
wird die Bedeutung 
des Ehrenamtes in 
höchsten Tönen ge-
lobt. Der ehrenamt-
liche Gemeindeeltern-
rat der Kitas hat sich 
mit deutlicher Mehrheit 
gegen den Kinder-
gartenstandort an der 
Schule Warsingsfehn-
West ausgesprochen. 
Die SPD wollte diesen 
Rat gar nicht hören 
und hat auch noch der 
Elternratsvorsitzenden 
persönliches Interesse 
vorgeworfen. Erbärm-
lich.

CDU: Faktencheck zum Kindergartenbau

Bei Bücher-Borde gibt´s so manches Stück für´s Weihnachtsglück 
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Fazit: 
1. Nicht der Investor, wie 

die SPD die Firma fälschlich 
bezeichnet, sondern die Ge-
meinde hat die Initiative ergrif-
fen und sich mit Real in Ver-
bindung gesetzt.

2. Die Verwaltung (Bür-
germeisterin Stöhr [SPD] und 
Amtsleiter Pistoor [SPD]) hiel-
ten den Standort Veenhusen 
am Kreisel für besser.

3. Auslöser für das Angebot 
der Leeraner Lebenshilfe war, 
dass einige SPD-Mitglieder 
die Firma des CDU-Ratsmit-
gliedes Baumann als Auftragnehmer verhindern wollten. 

4. Nur durch den SPD-typischen Fraktionszwang wur-
de der Standort Warsingsfehn-West durchgesetzt.

5. Der Kindergarten-Elternrat der Gemeinde Moormer-
land hatte sich mit riesiger Mehrheit für den Standort am 
Kreisverkehr ausgesprochen. 

SPD: Das interessiert uns nicht.

Weitere Fehlinformationen der SPD:
A. „Es gibt nur einen Kindergarten in Warsingsfehn.“
Richtig ist, dass die Kinder aus Warsingsfehn nicht nur 

den Kindergarten an der Straße „Am Hang“ besuchen, 
sondern zwei weitere Kindergärten an der „Grenze“ zu 
Warsingsfehn: Kindertagesstätte Spatzennest und Kin-

Es ist schon entlarvend, wenn die SPD zugibt, die enorme 
Kostensteigerung bei den Investitionen der Gemeinde – zwei 
Schulen und die Feuerwehr Warsingsfehn – gewusst zu haben 
(letzte Ausgabe von „Na so was“).
Dann waren sie wohl Hellseher, denn erst auf Antrag der CDU-
Gruppe wurde die ganze Kostenmisere von der Verwaltung 
dargelegt. Die CDU bezeichnet das als Skandal, für die SPD 
ist das wohl normal.
Auf Antrag der CDU wird jetzt im Rathaus ein Controlling ein-

geführt, was eigentlich ganz normal sein müsste.
Die CDU-Gruppe: So etwas wie diese Kostenexplosion darf 
es nie wieder geben! Wir fordern auch von der SPD finanz-
politische Solidität.

Fazit: Wer gegen die 
SPD-Leitlinien argu-
mentiert, ist entweder 
rückständig, eigen-
nützig oder hat nichts 
begriffen, meint SPD-
Chef Hendrik Schulz.

Kostenexplosion in Moormerland:  
SPD belastet sich nur selbst

dergarten Veenmäuse. Beide Einrichtungen versorgen 
überwiegend Kinder aus Warsingsfehn!

B. „Kurze Wege für kurze Beine.“
Dieser Satz trifft auf Schu-

len (Grundschulen) zu, nicht 
auf Kitas. Die Kindergarten-
Kinder können, sollten und 
dürfen nicht alleine zum Kin-
dergarten laufen! Das muss 
auch die SPD wissen.
Aber: Die Schließung der Fokko-
Weiland-Schule in Neermoor-Ost 
hat die SPD gegen die Stimmen 
der CDU beschlossen. Damals galt für die SPD das Zitat mit den 
kurzen Beinen nicht!?

Übrigens: Es gibt noch ein passendes Zitat mit kurzen Beinen. 

Auch der Schulvor-
stand der Schule West 
sieht den geplanten 
Standort kritisch und 
begründet dies sehr 
sachlich und überzeu-
gend. Daraufhin fällt 
auch der Schulvor-
stand bei der SPD in 
Ungnade. Es wird als 
„rückständig“ beleidigt. 
Traurig.
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Westerwieke 134 
Moormerland-
JheringsfehnJheringsfehn
Tel. 04954/4178 
www.
fl eischerei-d-eckhoff.de

ZUTATEN (für 4 Personen)
2 Scheiben Kasselernacken (300 g, ohne Knochen), 
2 kleine Kochwürste (bzw. 200 g Kochwurst),  2 kg Grünkohl, 
2 Zwiebeln, 50 g Schmalz,  1 Würfel Fleischsuppe (z. B. Knorr), 
1 EL Pflanzenöl, 1 Prise Salz, 1 Prise Pfeffer, 1–2 TL Senf, etwas Thymian, 
1 kleiner Apfel, Zucker. Außerdem Holzstäbchen

Kasseler und Kochwurst mit Grünkohl

Kasseler trocken tupfen, Wurst beiseitelegen. Grünkohl waschen, putzen, 
die Blätter grob hacken. Zwiebeln schälen. 1 Zwiebel in Würfel, die 
andere in feine Streifen schneiden. In einem großen Topf Zwiebelwürfel 
im Schmalz glasig dünsten.  Grünkohl und 500 ml Wasser zugeben. 
Aufkochen. Suppenwürfel und Wurst zufügen. Zugedeckt bei geringer 
Hitze 40–50 Minuten schmoren.  Zwiebelstreifen in 1 TL Öl andünsten.
Pfeffern, Senf und Thymian untermischen. Kasseler so einschneiden, dass 
eine Tasche entsteht. Zwiebelmasse hineinfüllen, Öffnung zustecken. 
Apfel waschen, Kerngehäuse entfernen, Fruchtfleisch in Scheiben schnei-
den. Kassler und Apfelscheiben im restlichen Öl ca. 2 Minuten braten. 

Warm stellen. Grünkohl mit Salz, Pfeffer und etwas 
Zucker würzen. Alles anrichten: Dazu: Salz- oder 
Röstkartoffeln.
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Traditioneller SPD-Laternenumzug in Warsingsfehn fällt leider aus –  
dafür gibt es Kinderüberraschungen

SPD-Ortsverein Warsingsfehn begrüßt neue Mitglieder

INFORMIERT

Seit vielen Jahren veranstaltet der SPD-Ortsverein Warsings-
fehn, unterstützt von der Freiwilligen Feuerwehr Warsingsfehn, der 
Kinder- und Jugendfeuerwehr Warsingsfehn und dem Spielmanns-
zug Jheringsfehn, am Sonntag vor dem Martinstag seinen traditio-
nellen Laternenumzug durch das Zentrum von Warsingsfehn. Für 
viele Kinder und ihren Eltern gehört er Anfang November einfach 
dazu.

Leider ist in diesem Jahr durch die Corona-Pandemie alles an-
ders. Größere Ansammlungen müssen vermieden werden, um die 
Ansteckungsgefahren so gering wie möglich zu halten. Deshalb 

Nach einer langen, von der Corona-Pandemie er-
zwungenen Sitzungspause, fand im Oktober endlich 
wieder eine Mitgliederversammlung des SPD-Orts-
vereins Warsingsfehn statt. Trotz der Sitzungspau-
se war der Ortsverein in den vergangenen Monaten 
nicht untätig geblieben, und deshalb fanden auch 
neue Mitglieder den Weg in den aktiven Ortsverein.

Drei der vier neuen Mitglieder des Jahres 2020 
konnte der Ortsvereinsvorsitzende Oswald Janssen 
in der Mitgliederversammlung ihr Parteibuch über-
reichen: Georg Schröder, Svenja Rastedt und Amke 
Maschke. Da das vierte neue Parteimitglied, Wolf-
gang Ihler, ortsabwesend war, wird ihm das Partei-
buch in der nächsten Mitgliederversammlung, die 
Mitte November stattfinden soll, überreicht.

Die neuen Mitglieder wurden von der Versamm-
lung herzlich begrüßt und wollen sich künftig aktiv in 
die Arbeit des Ortsvereins einbringen und die Politik 
in der Ortschaft Warsingsfehn und in der Gemeinde 
Moormerland mitgestalten.

Foto: Klaus Bostelmann

v.l.: Georg Schröder, Svenja Rastedt und Amke Matschke.           
Foto: Klaus Bostelmann 

muss auch der für den 8. November geplante SPD-Laternenumzug 
leider ausfallen. Aber deshalb müssen die Kinder in Warsingsfehn 
nicht leer ausgehen. Der SPD-Ortsverein wird den Warsingsfehntjer 
Kindertagesstätten und Grundschulen Kinderüberraschungen brin-
gen, die diese dann an die Kinder verteilen können – als kleine Ein-
stimmung auf Kipp-Kapp-Kögel. 

Diesen Umzug wird es 2020 leider nicht geben – aber die Kin-
der in den Kindertagesstätten und Grundschulen Warsingsfehns 
bekommen eine kleine Kinderüberraschung vom SPD-Ortsverein.

Lasst uns froh und munter sein - wir kaufen bei Bücher-Borde ein 
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Wir suchen Immobilien aller Art 
in allen Preislagen.

 Ungewöhnliche Geschäftigkeit in Neermoor: Die Mühlen-
bauer aus Heiligerlee sind wieder angerückt. Große Blechteile 
landen am Boden. Der Holzachtkant wird entblößt. Die 56 Jahre 
alte Dachhaut hat ausgedient. Die Mühle von 1884 soll ein neu-
es Kleid bekommen. Der letzte Akt im Restaurierungsmarathon 
über 20 Jahre: Das alte Wahrzeichen findet zu altem Glanz zu-
rück. Spannend wird, wie in 10 m bis 20 Meter die Experten ihr 
Handwerk meistern. Es wird Anlass genug geben, das Mühlen-
projekt ins rechte Licht zu rücken. 

Nun hat der Galerieholländer gerufen. Gitta Connemann ist 
gekommen. Sie durfte sich vor Ort überzeugen, was Schritt für 
Schritt geschaffen werden konnte. Mit Freude durfte sie fest-
stellen, dass ein wertvolles Kultur- und Begegnungszentrum 
aufgebaut sei. Die wertvolle ehrenamtliche Arbeit vieler Vereins-
mitglieder fand ihre Wertschätzung. Der „Börger- un Möhlnver-
een Neermoor i. V.“ habe großes Geld „investiert“, sinnvoll und 
nachhaltig. Den fleißigen Sponsoren und Förderern sprach sie 
großen Dank aus. 

Gitta Connemann gratulierte jetzt zur Eindeckung mit Reet. 
Ermöglicht wurde dies durch die Finanzierung vom Förderpro-
gramm ROEDE sowie den Eigenanteil der Kommune. Den Blick 
nach vorne richtete die Heselerin, als sie  ausführte, welche 
„Töpfe“ sich in Berlin gerade in Corona-Zeiten auftun könnten. 

 MdB Gitta Connemann besuchte die Mühle in Neermoor     

Gute Chancen für das eine oder andere neue Projekt unter be-
stimmten Voraussetzungen zeigte sie auf. Ihren Rat und ihre 
Unterstützung bot sie dazu an.    

Tee mit „Krintstut“ sorge für eine eher feierliche Atmosphäre. 
Zunächst nehmen die Fachleute des Mühlenbaus das Heft in 
die Hand. Es bleibt wichtig, dass Politik und Öffentlichkeit der 
so erfolgreichen Restaurierung der Mühle Wertschätzung auf-
bringen. Gitta Connemann habe zuvor schon Kulturprojekte 
in Oldersum, Rorichum und zuletzt Hatshausen mit getragen. 
Neermoor liege ihr am Herzen. 

6
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Die letzten Monatsblätter des 2020er Kalenders warten noch da-
rauf, gewendet zu werden. Aber weit vor Silvester bzw. Neujahr wird 
der neue Begleiter durch das Jahr 2021 bereits gesichert. Früher 
reichte ein Werbe-Kalender. Heutzutage geht es inhaltlich um mehr.  
Beliebt an der Wand sind attraktiv bebilderte Drucke. Eine gelunge-
ne Auswahl aus ihrem riesigen Fundus historischer Aufnahmen hat 
Rita Badewien aus Warsingsfehn zusammen mit Jann de Buhr für 
Veenhusen 2021 zu einem 12teiligen Kalender zusammengestellt. 
Für 19,00 Euro steht ab sofort bei „markant“-Markt Ulrichs an der 
Koloniestraße sowie beim „Vela“-Mark in Warsingsfehn der neue Ka-
lender im Angebot. Mit hervorragend gestaltetem alten Bildmaterial 
durch Frühjahr, Sommer, Herbst und Winter zu gehen, stiftet Freude 

und schafft viele 
Bezüge zur al-
lernächsten Hei-
mat nach dem 
Motto „Damals 
war´s“. Jene 
Fotos sind ein 
Stück Ortschro-
nik. Erinnerun-
gen sorgen für 
vielerlei Gedan-

ken und Rückblicke. Kurze Erläuterungen sind wertvolle Einhilfe. 
Weiterhin hat die Verdener „HDW-Kalender-Manufaktur“  einen Moor-
merland-Kalender herausgebracht. Zwölf repräsentative Ansichten 

aus den verschiedenen vormals selbstständigen Ortschaften der jet-
zigen Einheitsgemeinde bilden eine Klammer von Boekzetelerfehn 
über Oldersum, Jheringsfehn, Neermoor und Veenhusen, Tergast 

und Rorichum, 
Hatshausen  zu 
Wars ingsfehn. 
Aus der Pers-
pektive vergan-
gener Tage sind  
schöne, typische 
Facetten  zu ge-
nießen. Der Jah-
reskalender für 

Moormerland ist ebenfalls für 19,00 Euro im „Vela-Markt“ in War-
singsfehn zu erwerben. Das „Tourist-Info“  in der Dr.-Warsing-Stra-
ße 79 hält beide Kalender vorrätig. Damit hat Rita Badewien nach 
Neermoor, Warsingsfehn  und Jheringsfehn in den letzten Jahren 
nun auch Veenhusen und Moormerland  bedient. Mit ihrem speziel-
len Hobby vermittelt sie ein wertvolles Bewusstsein für die engere 
Heimat. Die Marsch- und Geestdörfer nahe der Ems, das Binnen-
land des Königsmoors mit seinen Fehnen: Erwartungen fürs neue 
Jahr bleiben - vielleicht auch mit Corona -spannend. Was uns das 
Gestern zeigt, stimmt für 2021 manche Perspektive froh. Es macht 
Sinn, für den Alltag 2021 in Moormerland und Veenhusen sich Mo-
nat für Monat gut und anders begleiten zu lassen.    

Zwei Kalender mit viel Charakter 
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Rad fahren ist gut für die Gesundheit, hält fit und schont auch 
noch das Klima. Die Hälfte aller mit dem Auto zurückgelegten Wege 
ist kürzer als fünf Kilometer – eine ideale Entfernung zum Fahrrad 
fahren. Zum zweiten Mal nahm die Gemeinde Moormerland am 
Stadtradeln teil. Obwohl die Situation aufgrund der Corona-Pande-
mie nicht glücklich war, sind die Organisatoren mit dem Ergebnis 
zufrieden. So nahmen 281 Personen an der Aktion teil, sie fuhren 
zusammen 54.533 Kilometer, das entspricht einer Einsparung von 
8.016 kg CO2.

Erfreulich war, dass viele Jüngere teilnahmen. So beteiligten 
sich alle Grundschulen in der Kommune an dieser Aktion.

Wichtig war den Organisatoren die Nachhaltigkeit. Es wurde 
deshalb ein Programm für die drei Wochen herausgebracht. Von 
einem Kurs zum sichereren Umgang mit  E-Bike und Pedelec, ei-
nem Informationsstand, wo die Fahrräder codiert werden konnten, 
bis zu einem Vortrag zum Planen von Radtouren mit dem Programm 
„Fietsknoop“. Gleichzeitig konnten die Teilnehmer in den drei Wo-
chen an verschiedenen Fahrradtouren, von Halbtages- bis Ganz-
tagestouren, teilnehmen.

     Pflegedienst Warfsmann GmbH & Co. KG                         Dr.-Warsing-Straße 212

Organisationsteam:
Hans-Hermann Joachim (ADFC), Reinhold Müller (Fahre Wohl), Erich Lolling (Fahre Wohl), Dieter Büschenschütz (Rad und Wandern For-
tuna Veenhusen), Jörg Pflüger (ADFC), Wibrandus G. Reddingius (Verkehrswacht)
vorne: Fritz-Folkert Dirks (Gemeinde Moormerland) 

Des weiteren erhielt jede/r Teilnehmer*in einen Fragebogen, in 
dem Vorschläge zur Verbesserung, aber auch positive Anmerkun-
gen zur Radsituation in Moormerland aufgeführt werden konnten.

Eine genaue Auswertung der Fragebögen soll in den nächsten 
Wochen erfolgen.

„Ich freue mich, dass so viel Teilnehmer*innen in diesem Jahr 
am Stadtradeln teilnahmen, vor allem unter dem Gesichtspunkt der 
Corona-Zeiten“, so Fritz-Folkert Dirks, der die Organisation und Be-
treuung der Aktion für die Gemeinde Moormerland durchführte. „ 
Mein Dank gilt den beteiligten Organisationen, den Fahrrad-Clubs 
„Fahre wohl“ und der Rad- und Wanderabteilung vom VfL Fortuna 
Veenhusen, der Verkehrswacht Leer und dem ADFC Hesel/Moor-
merland, die maßgeblich zum Gelingen der Aktion beigetragen ha-
ben.“

In den nächsten Wochen erfolgt noch eine genaue Auswertung 
der Fahrergebnisse, damit Urkunden an verschiedene Teilneh-
mer*innen übergeben werden können.

Organisatoren zufrieden mit der Resonanz

6

Weihnachtsglanz und Lichterschein - kauf bei Bücher-Borde ein 
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Die Gemeinde Moormerland teilt mit, dass ab 
Montag, den 02.11.2020 aus Anlass der Corona-
Pandemie folgende Einschränkungen gelten:  

1. Das Rathaus ist für den Besucherverkehr geschlossen. Aus-
nahmen sind in dringenden Fällen nach vorheriger Terminab-
sprache möglich.
Die Verwaltung ist unter der Telefonnummer 04954/8010 oder 
per Mail unter info@moormerland.de erreichbar.
2. Die Tourist-Info ist ebenfalls für Besucher geschlossen. Tele-
fonisch sind die Mitarbeiter*innen unter 04954 8012500 oder 
per Mail unter info@moormerland-tourismus.de erreichbar.
3. Die Dorfgemeinschaftsanlagen sind geschlossen.
4. Im Jugendhaus finden keine Veranstaltungen statt. Der offe-
ne Bereich ist geschlossen.
 
Alle Maßnahmen sind bis zum 30.11.2020 befristet.

Ihr Metz Fachhändler berät 
Sie gerne ausführlich:

  LAN und WLAN integriert, Bluetooth® nachrüstbar

 MetzSoundPro Tonsystem mit 
2-Wege-Bassreflex-System

 OLED-Klartextdisplay für Sendername  
oder Uhrzeit

 Drehbarer Tischfuß aus Metall

In zwei  Größen erhältlich:  49“ (123 cm) / Energieeffizienz-
klasse A und 43“ (108 cm) / Energieeffizienzklasse B 
Spektrum A+++ bis D

Formvollendet für einzigartigen Fernsehgenuss.
Fineo TY82 UHD twin R

www.metz-ce.deMetz – immer erstklassig.

Local
Dimming

Direct 
LED

Jugendfeuerwehr Warsingsfehn während der aktuel-
len Covid-19 Lage.

Da der Dienstbetrieb der Jugendfeuerwehr weiterhin nicht 
möglich ist, haben wir uns Gedanken gemacht, wie wir den Ju-
gendlichen die wichtigen Lehrinhalte ohne Teilnahme an den 
Dienstnachmittagen vermitteln können. 
Deshalb haben wir uns dazu entschieden, jedem Jugendlichen 
ein kleines Paket auszuteilen. Damit können sie dann unter 
anderem Knoten üben und sich die Geräte von den Einsatz-
fahrzeugen ins Gedächtnis rufen. Abgerundet wird das Ganze 
mit ein paar Kleinigkeiten zur Motivation. 
Dennoch hoffen wir, dass der Dienstbetrieb bald wieder begin-
nen kann. 

Jugendfeuerwehr Warsingsfehn 

Die Weihnachtslosaktion der 
Moormerländer Sporthilfe (MSH) fällt 
wegen Corona aus. Wir bitten um Ihr 

Verständis.

B&M Fernsehtechnik 
Koloniestraße 2 
26802 Moormerland-Veenhusen 
Telefon 04954 - 8932690 
www.fernsehtechnik-online.de

Bei Bücher-Borde gibt´s so manches Stück für´s Weihnachtsglück  
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Ab 14.10.2020 stellt die Gemeinde Moormerland an insgesamt 16 

Stellen Laubcontainer auf, damit Anlieger das Laub von kommunalen 

Bäumen in Wohnortnähe entsorgen können. Im letzten Jahr wurden 

die Container sehr positiv für die Laubentsorgung angenommen. Es 

wurden keine Fehleinwürfe festgestellt. Aufgrund dieser positiven Er-

fahrungen wurde die Anzahl der aufgestellten Laubcontainer erhöht. 

Als Standorte werden Bereiche ausgewählt, in denen wegen der Kon-

zentration von öffentlichen Bäumen die Laubproblematik besonders 

deutlich hervortritt. 

Die Container werden auf entsprechenden Stellplätzen an nachfol-

genden Standorten aufgestellt:

• Stellplatzfläche Mainstraße/Ecke Zum Garrelsmeer

• Stellplatzfläche Am Hang/Ecke Zum Garrelsmeer

• Wendeplatz Werrastraße

• Grünanlage Azaleenweg

• Stellplatzfläche Robert-Koch-Straße

• Zuwegung Spielplatz Weißdornstraße

• Grünfläche Ecke An der Friedenskirche/Glockenstraße

• Stellplatzfläche Nelkenstraße

• Stellplatzfläche Scharhörnstraße

• Stellplatzfläche Posener Straße

• Stellplatzfläche Lessingstraße

• Stellplatzfläche Eichenstraße

• Stellplatzfläche Siebrandstraße

• Stellplatzfläche Wangerooger Straße

• Lärchenweg im Bereich des Fußweges zum Focko-Weiland-Ring 

• Edzardstraße in Höhe Hs.-Nr. 39

 

Die Aufstellung der Container erfolgt als Ergänzung zu den sonstigen 

bisher bekannten Entsorgungsmöglichkeiten für Laub. Bürgermeiste-

rin Stöhr betont: „Die Container dienen ausschließlich der Entsorgung 

von Laub, nicht von anderen Gartenabfällen (z.B. Rasenschnitt, Baum-

schnitt etc.) oder sonstigen Abfällen. Auch Laubsäcke oder andere Be-

hältnisse sind nicht in den Container zu werfen!“ Die Laubcontainer 

werden in regelmäßigen Abständen auf sogenannte Fehleinwürfe über-

prüft. Sollten sich in den Containern andere Abfälle als Laub befinden, 

wird die Aufstellung der Container sofort beendet. Ansonsten werden 

die gefüllten Container regelmäßig entleert. 

Darüber hinaus werden am 24.10., 14.11. sowie 05.12.2020 an den 

Standorten 

• Veenhusen, Parkplatz Dorfgemeinschaftsanlage

• Neermoor, Parkplatz Focko-Ukena-Schule

• Warsingsfehn, Bauhof, Postweg 43

• Oldersum, Klärwerksgelände

• Jheringsfehn, Parkplatz Grundschule/Kindergarten Laubcontainer 

aufgestellt, in denen in der Zeit von 09.00 bis 14.00 Uhr Laub entsorgt 

werden kann.  

Eine weitere Möglichkeit der Laubentsorgung ist die Entsorgung mittels 

Laubsäcke mit einem Volumen von 80 Litern. Die Laubsäcke können 

im Bürgerbüro der Gemeinde Moormerland gegen eine Gebühr von 

1,00 € erworben werden. Der Preis für die Laubsäcke wird seitens der 

Gemeinde Moormerland mit einem Betrag von 1,00 € unterstützt. 

Aufgrund der besonderen Situation bitte die Anzahl der benötigten 

Laubsäcke vor der Abholung im Bürgerbüro der Gemeinde Moormer-

land fernmündlich (04954/801-0) mitteilen. Bei der Abholung bitte den 

passenden Betrag bereithalten. 

Entlastung bei Laubentsorgung

 Willst Du schöne Dinge sehen, mußt Du zu Bücher-Borde gehen 
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INFORMIERT

Viele Spielplätze sind nicht mehr in einem guten 
Zustand und die Spielgeräte nicht mehr benutzbar. 
Hierfür sind derzeit jedes Jahr 10.000 € im Haus-
halt eingestellt. Die SPD hat den Antrag auf eine Er-
höhung um 15.000 € auf 25.000 € im Jahr für die 
Erneuerung und Instandhaltung der Spielplätze ge-
stellt. Außerdem wollen wir an einigen Spielplätzen 
was verändern, sagt das SPD-Ratsmitglied Ingo 
Brinker. 

Viele Kinder sind in Begleitung ihrer Eltern oder 
Großeltern auf den Spielplätzen.  Um den Aufenthalt 
für alle Beteiligten attraktiver zu gestalten, wollen wir 
einige dieser Spielplätze, wo die Fläche es zulässt, 
mit Bänken und Tischen sowie Spiele für Kinder und 
Erwachsene ausstatten. Man könnte einen Bou-
leplatz, Federballplatz, Volleyballplatz und andere 
Spiele für Kinder und Erwachsene dort einrichten. 
Auf vielen Spielplätzen können sich die Begleitper-
sonen nicht einmal auf eine Bank setzen. Moormer-
land ist eine große Gemeinde und wirbt immer da-
mit, eine familienfreundliche Gemeinde zu sein. Man 
sieht immer mehr Kinder mit Begleitpersonen auf 
den Spielplätzen, sollte ein Mehrgenerationenspiel-
platz zum Verweilen einladen. Dass man nicht gleich 
alle Spielplätze so ausstatten kann, ist natürlich klar. 
Wir glauben aber, dass man durch gezielte Maßnah-
men viele Spielplätze für Jung und Alt viel attraktiver 
gestalten kann und muss, meint der SPD-Fraktions-
vorsitzende Hendrik Schulz. 

Der Wahlkampf beginnt -  
aber eine tolle Idee

SPD Moormerland fordert mehr Geld 
für Spielplätze in der Gemeinde  
und will einige zu  
Mehrgenerationenspielplätzen  
ausbauen. Günstig und sofort 

zum Mitnehmen!

*  5 Jahre Herstellergarantie bis 100.000  km, Details  unter 
www.mitsubishi-motors.de/garantie

Messverfahren VO  (EG)  715/2007, VO  (EU)  2017/1151 ASX 
Kraftstoffverbrauch (l/100 km) kombiniert 7,3–6,5. CO2-Emis-
sion (g/km) kombiniert  167–149. Effizienzklasse  D–C. 
Die Werte wurden entsprechend neuem WLTP-Test zyklus 
ermittelt und auf das bisherige Messverfahren NEFZ 
umgerechnet.

1 | Gegen Aufpreis

Entdecken Sie unsere 
aktuellen, besonders 
günstigen ASX Angebote

   Optional auch mit CVT-
Automatik bzw. CVT-Auto-
matik und Allrad1

   Bi-LED-Scheinwerfer 
   Klimaautomatik u. v. m.

  Vorführwagen

  Tageszulassungen

  Neufahrzeuge

Gebrüder Rückert OHG 
Dieselstr. 2-4
26802 Moormerland
Telefon 04954/95000
www.mitsubishi.autowelt-rueckert.de

 Weihnachtsglanz und Lichterschein - kauf bei Bücher-Borde ein 
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Von Alex Siemer

Etwa ein Drittel der Eltern in Deutschland lesen ihren Kindern gar 

nicht oder nur selten vor. Das geht aus der „Vorlesestudie 2020“  der Stif-

tung Lesen, der Wochenzeitung „Die Zeit“ und der Deutsche-Bahn-Stif-

tung hervor, die Ende Oktober veröffentlicht wurde. Es fehle den Eltern 

häufig an Zeit und Bereitschaft zum Vorlesen, hätten Befragte angege-

ben. Rund die Hälfte der Eltern, die ihren Kindern nur selten vorlesen, 

meinten, es gebe im Haushalt anderes zu tun oder sie seien zu erschöpft 

zum Vorlesen. Und wer selbst das Lesen und Vorlesen für nicht sonder-

lich wichtig hält, wird auch kaum dafür sorgen, dass im Haushalt genü-

gend „Lesestoff“ vorhanden ist: In vielen Haushalten, in denen nicht oder 

kaum gelesen wird, gibt es entsprechend auch keine oder nur wenige 

Bücher. Wozu auch?!

Zugegeben – wenn man selbst gern liest, gern seinem Kind vor-

gelesen hat und die Gelegenheit nutzt, abends vorm Einschlafen oder 

auch manchmal tagsüber seinen Enkelkindern vorzulesen, mit ihnen 

Geschichten und Märchen beim Lesen förmlich durchlebt, dann fehlt je-

des Verständnis für eine solche Einstellung. 

Kleine Kinder sind unglaublich wissbegierig. Man kann sie für 

vieles begeistern, auch für das geschriebene Wort. Für Geschichten. 

Für Märchen. Eltern müssen es nur wollen. Natürlich reicht einfaches 

stumpfes, monotones Vorlesen nicht aus. Das ist langweilig und ermüdet 

und macht vor allem niemandem Spaß. Man muss auch Spannung auf-

bauen, aufrechterhalten, die Gedankenwelt der Kinder anregen und sie 

durch gutes Vorlesen motivieren, möglichst schnell selbst lesen lernen 

zu wollen. Das lernen sie zwar (zumeist) erst in der Schule, aber sie 

werden es umso mehr wollen (und lieben), je mehr Nutzen sie selbst 

davon haben. 

Um das Fernsehprogramm rauf und runter zu schauen, muss man in 

der Tat nicht lesen können. Wer ständig schon in jungen Jahren nur vor 

der Flimmerkiste oder dem Laptop sitzt, sich einen Film oder ein Video 

nach dem anderen reinzieht, wird gar nicht die Fantasie entwickeln, die 

es braucht, um die Buchstaben eines Buches in eine eigene Vorstellung 

von der Geschichte zu verwandeln.

Es reicht nicht, nur vorzulesen. Kinder lieben es, über die Geschich-

ten zu sprechen, darüber, was wohl als nächstes passiert, wie sich die 

Figuren in der Geschichte wohl jeweils fühlen, was sie empfinden, wa-

rum sie traurig oder froh sind. Kinder stellen den Bezug zur Lebens-

wirklichkeit her, vergleichen Situationen in Geschichten mit solchen im 

wirklichen Leben und lernen dabei unglaublich viel.

Auch die Eltern selbst können noch jede Menge lernen. Im Gespräch 

mit ihren Kindern. Wie die ihr Leben sehen, was sie denken und fühlen, 

wovor sie Angst haben und warum, was ihnen Freude bereitet. Dieses 

Lernen der Eltern erfolgt weniger beim Lesen oder Vorlesen, sondern 

viel mehr beim Reden über das Gelesene. Dafür müssen sich Eltern 

Zeit nehmen. Das geht nicht einfach so nebenbei – aber es ist keine ver-

lorene Zeit, sondern eine, die man gemeinsam mit dem Kind oder den 

Kindern verbringt, eine wohltuende Zeit, in der Eltern sogar auch selbst 

ein wenig abschalten können und sich zusammen mit ihren Liebsten in 

eine andere gedankliche Welt begeben können. 

Für die Entwicklung der Kinder sind die ersten Lebensjahre enorm 

wichtig und prägend für das ganze spätere Leben. Deshalb ist die Be-

schäftigung mit Kindern, das Basteln mit ihnen, das Spielen mit ihnen, 

das Lesen und Durchleben spannender Geschichten von entscheiden-

der Bedeutung. Das geschieht nicht erst im Kindergarten und in der 

Schule, auch wenn diesen Institutionen manchmal gerne die Verantwor-

tung zugeschoben wird. Die Grundlagen werden im Elternhaus gelegt. 

Die Eltern sind die ersten und für lange Zeit die einzigen Vorbilder der 

Kinder. Was sie machen, wird nachgemacht, im Guten wie im Schlech-

ten. Deshalb ist das Lesen und Vorlesen so unendlich wichtig.

Vorlesen ist enorm wichtig – auch für Eltern

 Lasst uns froh und munter sein - wir kaufen bei Bücher-Borde ein 



 35 

Verlegersohn heiratete

Jessica Aden geb. Klingenberg und Sven Aden

Verleger-Ehepaar Aden
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Rätselspaß
1

43

5

2

6

Die Auflösungen erscheinen in der nächsten Na so was!

Lasst uns froh und munter sein - wir kaufen bei Bücher-Borde ein 
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Die Tanzgruppe des SC 04 Leer sucht eine Übungslei-
tung mit Spaß und Freude am Tanzen. Ein Profi braucht 
die Übungsleitung dabei nicht 
zu sein, denn die Tanzgruppe 
ist eine reine Freizeitgruppe, 
die sehr tanzfreudig ist, dabei 
aber keine Perfektion anstrebt. 
Es wird jemand gesucht, der 
die Gruppe begleitet, Tanz-
schritte und Kombinationen 
zeigt und Hilfestellung geben 
kann. 

Getanzt wird vorzugs-
weise Discofox, aber auch 
Foxtrott, Bluses und langsamen Walzer gehören zum 
Repertoire. Als Freizeitgruppe wird zudem viel Wert auf 

Übungsleitung und Tanzwillige gesucht

die Gemeinschaft gelegt. Und diese Gemeinschaft bie-
tet noch viel Platz für neue Tanzwillige aller Altersstufen, 

die einfach mal wieder in der 
Freizeit tanzen möchten oder 
für ein Fest z.B. für eine Hoch-
zeit Tanzschritte und Kombi-
nationsmöglichkeiten lernen 
möchten. Alle sind herzlich 
Willkommen. 

Der Sportverein SC 04 
Leer bietet immer donners-
tags, einmal pro Woche ab 
19.00 Uhr „Discofox für alle“ 
an. Das Training findet in der 

Gymnastikhalle der BBS an der Blinke statt. Bei Interesse 
melden Sie sich gerne telefonisch unter 0173/8481241.

 Willst Du schöne Dinge sehen, mußt Du zu Bücher-Borde gehen 
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Am 07. März 2020 hatte die 1. Tischtennis-Herrenmann-
schaft des VfL sein letztes Spiel in der 2. Bezirksklasse 
Emden/Leer vor dem coronabedingten Lockdown. Damals 
siegte Jheringsfehn mit 9:0 gegen Borssum und konnte die 
beiden letzten Punktspiele nicht durchführen, da die Saison 
vorzeitig beendet wurde. Aufgrund eines komfortablen Vor-
sprungs von 5 Punkten auf den Tabellenzweiten aus Older-
sum stand der VfL als Meister und damit Aufsteiger in die 1. 
Bezirksklasse Emden/Leer fest.

In der Spielpause war die Tischtennisabteilung in der 
glücklichen Lage, einen Neuzugang verbuchen zu können. 
Stefan Freitag schloß sich der 1. Herrenmannschaft an und 
stieg an Position 5 ins Team ein. Er wechselte vom Nachbar-
club SV Warsingsfehn zu Jheringsfehn und hat sich nach vier 
Spielen schon super ins Team integriert. 

Zur neuen Saison konnte die 1. Herrenmannschaft die 
Fahrschulgruppe Wachsmann als Sponsor gewinnen. Der 
Sponsor stellte dem Team neue, frisch beflockte Trikots, 
Sporthosen sowie Ziptops zur Verfügung.

In der Hochphase der COVID-19 Pandemie erstellte die 
TT-Abteilung ein Hygiene-Konzept, welches dann auch ab-
genommen wurde. Somit war unter den entsprechenden 
Rahmenbedingungen ein Trainingsbetrieb zur Saisonvorbe-
reitung  möglich. Nach einer kurzen Vorbereitungszeit nach 
den Sommerferien konnten alle Spielerinnen und Spieler den 
Saisonstart kaum erwarten. Doch zum geplanten Beginn der 
neuen Saison im September 2020 gab es aufgrund eines 
erhöhten Infektionsgeschehens im Landkreis Leer gleich 
coronabedingt eine Sperrung der Sporthallen, so dass der 
Saisonauftakt der 1. Herrenmannschaft gegen Nortmoor ei-
nige Tage in Frage stand. Erst zwei Tage vor dem Puntspiel-

v.l. Rainer Janssen, Michael John, Joachim Wolken, Fritz Veentjer, Stephan Freitag, Uwe Wachsmann, Matthias Welzel (es fehlt Elke 
Juniel).

termin war klar, dass gespielt werden konnte. Im Saisonauf-
taktspiel fuhr der VfL gleich einen deutlichen Sieg ein. Drei 
weitere Siege folgten, so dass die 1. Herrenmannschaft der 
TT-Abteilung vom VfL Jheringsfehn aktuell die Tabelle der 1. 
Bezirksklasse Emden/Leer anführt. Auch die Damenmann-
schaft der TT-Abteilung erwischte einen guten Start in die 
neue Saison. In der Bezirksliga West steht sie aktuell nach 
vier Begegnungen ebenfalls auf Platz eins in der Tabelle. 

Damit das so bleibt und die Trainingsmöglichkeiten weiter 
verbessert werden können, steht dem VfL seit kurzem ein 
neuer Trainings-Ballroboter zur Verfügung. Er konnte auf-
grund von bereitgestellten Fördergeldern angeschafft wer-
den.

Im Zuge der aktuell wieder steigenden Infektionszahlen 
hoffen alle TischtennisspielerInnen, die Saison weiterspielen 
zu können und ihren Sport nicht, wie bereits im März, bedingt 
durch Coronaeinschränkungen einstellen zu müssen.

Vfl Jheringsfehns 1. Herrmannschaft der Tischtennis-Abteilung

Tischtennis-Robby beim Training im Einsatz

 Bei Bücher-Borde gibt´s so manches Stück für´s Weihnachtsglück 
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In den vergangenen Monaten hat sich beim VfL Fortuna 
Veenhusen in der Fußball-Abteilung einiges verändert. 

Doch das Bewährte zuerst: Danny Steinbach hat als Trainer 
der Fortunen für seine vierte Saison zugesagt. Martin Tammen 
geht in seine zweite Saison als Co-Trainer. 

Nachdem die vergangene Spielzeit durchaus als Seuchen-
Saison bezeichnet werden durfte, hat sich auch das Team ver-
ändert. Einerseits sind mit Ralf Franken, Michael Brinker und 
Stephan Müller verdiente Spieler gegangen, andererseits sind 
einige neue Gesichter hinzugekommen. 

Mit Abdramane Banhoro (Kickers Leer II), Daniel und Florian 
Schulz (VfR Heisfelde), Jens Neessen (Concordia Neermoor II) 
kamen schon im Winter einige Spieler zum VfL dazu. Sie haben 
jetzt erst ihre ersten Pflichtspiele absolviert - wegen der Corona-
Pandemie.  

Dazu kommen vereinsinterne Zugänge wie Daniel Blank aus 
der 2. Herren und Tim Pottberg, Wilke Ammermann sowie Sören 
Gilleßen aus der A-Jugend. Mit Thomas Hoffmann (SG Stikel-
kamp/Jheringsfehn II) und Marco Düselder (TuS Middels) sind 
zudem zwei alte Bekannte zurückgekehrt. Zudem steht Marcel 
Figura, im Winter von FT 03 Emden gekommen, auf Abruf bereit, 
wenn Not am Mann ist. 

Auch das Team um das Team hat sich verändert. Mit Edo 
Pastoor hat sich unser langjähriger Betreuer entschlossen, auf-
zuhören. Er möchte sich künftig schonen. Edo, vielen Dank an 
dieser Stelle, für deine treuen, langjährigen Dienste. Wir hoffen, 
dich bei den Spielen künftig weiterhin sehen zu können. 

Ihn ersetzt seit dieser Saison Gerd Blank, der schon mal Be-
treuer in Veenhusen war und ohnehin ein Urgestein des Ver-
eins ist. Dazu kommen mit Jens Willers und Anja Pottberg zwei 
Physios, die verhindern sollen, dass wir noch einmal eine solche 
Verletzten-Misere erleben wie in der vergangenen Saison. Jens 
wird sich zudem auch immer wieder am Training beteiligen - sei-
ne zweite Aufgabe ist die des Konditionstrainers. 

An vielen dieser Veränderungen hat der neue Fußballob-
mann mitgewirkt. Mit Benjamin Born, der seit mehr als 25 Jahren 
Fortune ist, kümmert sich ein ehemaliger Spieler der 1. und 2. 
Herren nun um personelles und sportliches rund um das Team. 
Dabei wird er von Wilhelm Becker unterstützt, der sich um Ter-
minliches und organisatorisches kümmert. 

Ziel in dieser Saison soll sein, sich in der oberen Tabellen-
hälfte festzubeißen. Die Mannschaft soll sich Schritt für Schritt 
weiterentwickeln, sodass langfristig die Rückkehr in die Ostfries-
landliga möglich ist. Dafür arbeiten alle Neuen zusammen - und 
wir sind guten Mutes, dass uns das gelingt. 

Das Foto zeigt: (oben von links) Tim Pottberg, Daniel Schilling, Wilke Ammermann, Stefan Pollmann, Jens Neessen, Thomas Hoffmann, 
Sören Gilleßen, (mittig von links) Trainer Danny Steinbach, Co-Trainer Martin Tammen, Henning Groenhoff, Daniel Blank, Peter Kramer, 
Marco Düselder, Marcel Gerdes, Michael Pottberg, Fußballobmann Benjamin Born, Betreuer Gerd Blank, (unten sitzend von links) Abdra-
mane Banhoro, Florian Schulz, Daniel Schulz, Hanno Wessels, Christian Müller und Mike Jütting
Es fehlen: Andrik Eickershoff, Heiko Meinders, Marcel Figura, Physio- und Konditionstrainer Jens Willers und Physio Anja Pottberg 

Fortuna Veenhusen hat sich neu aufgestellt

6

Weihnachtsglanz und Lichterschein - kauf bei Bücher-Borde ein 
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Gesucht wirst DU als Kfz-Meister (m/w/d), 
mitarbeitend als stellvertretender 

Werkstattleiter (m/w/d). 
Haben wir Dein Interesse geweckt? 
Dann rufe an unter 04954 3054548 

oder melde Dich per E-Mail an info@
moormerland.ok-carservice.de.

OK Car-Service Moormerland 
Koloniestraße 58a 

26802 Moormerland 
www.moormerland.ok-carservice.de

Ein erfolgreiches Wochenende hatten die Oberliga-Frauen 
der SG TiMoNo an ihrem Doppelspieltag. Nach dem 2:0 Erfolg 
am Freitagabend beim SV Union Meppen  folgte nur 41 Stunden 
später die Partie beim SV Abbehausen. Dort triumphierte man 
ebenfalls mit 2:0 Toren. Durch die beiden Siege setzte sich das 
Team von Trainer Jan-Henrik Koppelkamm mit 15 Punkten er-
neut an die Tabellenspitze. 

Beim Spiel in Meppen begannen beide Mannschaften in den 
ersten zwanzig Minuten ziemlich verhalten und waren auf Tor-
sicherung bedacht. Wie aus dem Nichts heraus fiel dann in der 
23. Minute das 1:0  für die SG. Lea Siemens wurde von Julia 
Bohlen steil geschickt und konnte sich auf der rechten Seite 
gegen zwei gegnerische Spielerinnen durchsetzen. Ihre scharfe 
Flanke nahm Anneke Kuper direkt und donnerte das Leder zur 
0:1 Führung in die Maschen. Die nächste gute Tormöglichkeit 
hatten die Gäste kurz vor der Halbzeitpause, doch Lea Siemens 
verpasste knapp eine schöne Hereingabe von Fenna Borde. 

Auch in der zweiten Halbzeit hatten die spielstarken Gäste 
mehr vom Spiel. Als die Abwehr der Gastgeberinnen einen wei-
ten Befreiungsschlag der SG unterlief, tauchte Anneke Kuper 
plötzlich allein vor Torhüterin Nele Schäfer auf und netzte über-
legt zum 0:2 ein. Ab der 70. Minute mussten die Gäste nach 
einer Verletzung von Lea Siemens in Unterzahl spielen, weil sie 
zuvor schon ihr Auswechselkontingent erschöpft hatten. Trotz-
dem brachten sie anschließend den Vorsprung sicher über die 
Zeit.

SV Ti/Mo/No: Schoone, Eden, Hamphoff, Ammermann (46. 
Balssen), Kuper, Born (46. Schlegel), Siemens, Winkelmann, 
Borde, Bohlen (68. Röben), Krull

Tore: 0:1 Kuper (23.), 0:2 Kuper (65.)

In der Partie beim Tabellenletzten TSV Abbehausen musste 
der neue Tabellenführer SV TiMoNo auf Lea Siemens und Ju-
lia Bohlen verzichten, die sich beide im Freitagspiel bei Union 
Meppen verletzt hatten. Vor nur 50 Zuschauern kämpften die 

Gastgeberinnen zwar hervorragend, 
mussten sich aber durch zwei Tore der 
herausragenden Abwehrchefin Sandra Hamphoff geschlagen 
geben. Nach Spielschluss zeigte sich Gästetrainer Jan-Henrik 
Koppelkamm mit dem Auftritt seines Teams sehr zufrieden: „Wir 
haben heute gegen eine sehr kampfstarke Mannschaft verdient 
gewonnen. Obwohl wir noch das schwere Freitagspiel in den 
Beinen hatten, haben wir unserem Gegner keine einzige Tor-
chance ermöglicht.“

Wie erwartet stand der Tabellenletzte zu Beginn des Spiels 
mit einer 5er-Kette sehr tief, so dass es der SV schwer hatte, 
Tormöglichkeiten zu kreieren. Aber gleich die erste wurde von 
den Gästen genutzt, als Mannschaftsführerin Sandra Hamphoff 
einen berechtigten Elfmeter eiskalt zum 0:1 verwandelte. Zuvor 
war Stürmerin Anneke Kuper im Strafraum umgegrätscht wor-
den. Nun kamen die Gäste besser ins Spiel und hatten kurz vor 
der Halbzeit durch Anneke Kuper und Fenna Borde noch zwei 
gute Tormöglichkeiten, die aber beide von der starken Torhüte-
rin Charlene Schütt zunichte gemacht wurden. 

Auch in der zweiten Halbzeit waren die Gäste weiterhin 
spielbestimmend, versäumten es aber, ihre Führung auszubau-
en. Die beste Möglichkeit hatte Stella Krull, doch ihr gut getimter 
Kopfball verfehlte nur knapp das Gästegehäuse. So dauerte es 
bis zur 79. Minute, ehe erneut Sandra Hamphoff  den Auswärts-
sieg perfekt machte. Dieses Mal zirkelte sie einen 20m-Freistoß 
aus halblinker Position genau ins rechte Toreck. 

Nach diesem Kraftakt sind die SV Spielerinnen froh, dass 
am kommenden Sonntag die angesetzte Partie gegen den SV 
Suddendorf-Samern wegen der Coronapandemie ausfallen 
muss. 

SG Ti/Mo/No: Schoone, Engels (46. Schwarzer), Schlegel 
(81. Keil),  Eden, Hamphoff, Ammermann (62. Buttjer), Kuper, 
Born (46. Balssen), Winkelmann, Borde, Krull

Tore: 0:1 Hamphoff (FE 25.), 0:2 Hamphoff (79.)

Neuling in der Oberliga ist Tabellenführer

Lasst uns froh und munter sein - wir kaufen bei Bücher-Borde ein 
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Du Marianne, was muss ich 
hier lesen, „Moormerlands 
Finanzen, ein Fass ohne 
Boden“. Haben wir im Rat-
haus denn keinen, der einen 
Überblick hat? Deshalb hat 
Bettina wohl kalte Füße be-
kommen?

Ach Manni, lass doch die Betti-
na in Ruhe! Sie möchte ja alles 
gerne zur Zufriedenheit aller 
machen, aber das klappt nicht 
immer. Wir haben eben, wie 
sagst du immer „keine Bundes-
ligaspieler, sondern es reicht für 
die Kreisklasse.“

Marianne, das sage ich dir, 
auch Mannschaften der 
Kreisklasse können ganz 
groß werden, aber sie brau-
chen auch einen guten Trai-
ner und Spielmacher, den wir 
aber zurzeit nicht haben. Und 
was sind schon 6 Millionen, 
die da verspielt wurden. 

Ach Manni, wären es doch nur die 
6 Millionen mehr! Aber es kommt 
noch dicker. Beim Feuerwehrhaus 
kommen noch rd. 80.000 € für die 
Einrichtung dazu. Und der jetzige 
Abbruch wird auch nicht für ein 
Butterbrot zu haben sein. Und erst 
beim Rathaus…

Marianne, weißt du was, was ich nicht 
weiß? Was ist mit dem Rat-
haus? Dass die rd. 5,8 Millio-
nen nicht reichen, dass pfei-
fen ja schon die Spatzen von 
den Dächern. Es sollen wohl 
ca. 800.000 € mehr werden! 
Ich bin gespannt, was Dieter 
sagt. Der wollte ja unter 6 Mil-
lionen bleiben. 

Ach Manfred, der Dieter weiß doch 
auch, dass die Kosten für den Ab-
bruch noch dazu kommen werden. 
Das kann teuer werden. Der Asbest 
verseuchte Beton muss ordnungs-
gemäß abgebrochen und entsorgt 
werden. Und da reden wir über 
eine gute sechsstellige Summe.

Mariannchen, wir brauchen 
dringend einen neuen Steuer-
mann oder eine neue Steuer-
frau, der bzw. die das Schiff 
Moormerland wieder in ruhige 
Gewässer fährt und ein paar 
gute Matrosen und Matrosin-
nen wären auch gut. Siehst 
du da jemanden der diese 
Aufgabe übernehmen könn-
te?

Mein lieber Manni, einen Steuer-
mann haben wir ja mit dem Lo-
renz. Aber einen Kapitän oder 
eine Kapitänin müssen wir erst 
noch suchen. Vielleicht schaltet 
der Rat in „Na so was“ eine An-
zeige „Kapitän*in für 5 Jahre ge-
sucht, gutes Klima vorprogram-
miert“. 

Marianne, was lese ich hier noch in der neu-
en „Na so was“: „Schulz soll es richten. Er soll 
neuer Kapitän werden!“ Hat er als Fraktions-
vorsitzender nicht auch die Verantwortung für 
die jetzigen Probleme 
der Gemeinde? Und 
was sagen die CDU, 
die Grünen und die 
Gelben Löwen dazu? 
Und erst die Wähler?

Manfred, der Dieter hatte angeblich 
drei Asse im Ärmel, wobei einer 
wohl weggefallen ist. Und ob die 
zwei wirklich Asse sind, warten wir 
mal ab. Vielleicht kommt ja noch 
einer, den die Bevölkerung will. 
Und die Grünen, die haben ja den 
sympathischen Haseborg, aber der 
ist ja in der falschen Partei. 

Marianne, was heißt hier 
falsche Partei? Es kann ja 
auch jemand gewählt wer-
den, der keiner Partei ange-
hört. Aber du hast Recht der 
grüne Stefan wäre sicher 
einer, der auch mit dem Lo-
renz zusammen das Schiff 
„Moormerland“ wieder auf 
Kurs bringen könnte. 

Mein lieber Manfred, bis zu den 
Wahlen ist ja noch ein bisschen 
Zeit. Aber wir müssen dafür sor-
gen, dass das Schiff Moormer-
land nicht auf Grund läuft. Und 
vielleicht kann der Schulz sich 
ja auch von den Altlasten seiner 
Partei befreien. 

Achtung Satire!

Willst Du schöne Dinge sehen, mußt Du zu Bücher-Borde gehen 
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Julia un Marek weren bi ehr Oma. Mama un Papa weren mit 
Opa ünnerwegs. Tegen Teetied wullen se weer in Huus ween. 
Oma Renate harr sik överleggt mit de Kinner en Appelkook to 
backen.

„Drööft wi di daar bi helpen? Ik kann al good Deeg röhren!“ 
Julia harr al ganz rood Wangen un weer Füür un Flamm. „Marek 
holt de Kumm fast. Dat deit he in Huus ok immer.“ Oma kunn 
ehr Todaten gar nich so flink binanner kriegen, as dat los gohn 
schull. „Eerst mööt wi noch Appels schielen. De hett Opa güs-
tern achtern in Tuun upsöcht. Dat maak ik aver lever alleen. An-
ners schnied ji jo noch in jo Fingers. „Ik kann al good Appels kört 
schnieden.“ „Ik ok! Dat hebbt wi al in Kinnergaarn lehrt.“    

               Na good, dach sik Renate. Weren ja nich veel un 
doon deit lehren. So seten de dree üm Disch to un schielen un 
schneden Appels. Se wunner sik, wo mooi de Kinner dat al kun-
nen. Denn röhren se mitnanner de Deeg an un ab in de Ovend.

               De Kinner hocken beid daar vör. „Oma, wat rückt 
de lecker. Wenner eet wi de?“ „De gifft dat van namiddag bi d´ 
Tee. Wat willt ji van middag denn eten? Tuffels mit Fischstäb-
chen un Spinat oder Melkries un Appelmus?“ As ut en Mund 
keem daar: Melkries! „Ja, denn helpt mi man to Appelmus ma-
ken. Dat schmeckt daar lecker bi.“ Weer harr Oma ehr Enkel-
kinner beschäftigt. De Appels för en Pott vull Appelmus weren 
flink torecht.

„Ji köönt nich recht ruut to spelen. Willt wi glieks noch en 
paar lütt Koken backen? Daar köönt ji mi good to helpen.“ „Kann 
ik dat ok?“ twiefel Marek. „Jo, du ok! Passt man up. Wi röhrt 
graad de Deeg an un denn gifft dat leckers.“  Tüschenin sett Re-
nate  de Melkries an un de Appelmus weer ok al gaar. Dat weren 
mooi rösch Appels. De zerfullen man so.

De Kinner kennen ehr Upgaven: Julia drüff de Deeg röhren 
un Marek Kumm fast hollen. Oma Renate muss all Todaten af-
wegen un in Kumm doon. „Oma, wat deist du daar nu denn in de 
Koken? Dat deit Mama immer in Tuffelpürree.“ Julia rümpf ehr 
lütten Nöös. „Dat is Muskaatnööt. Dat is lecker. Passt man up!

Nu röhr man un denn rullt wi daar Wursten van un schnied 
daar Dalers af.“ All de Deegdalers landen up Kokenblick un mit 
en Gavel drück Marek daar gewötenhaft en Muster in. „Kriegt wi 
daar ok welk van, Oma? Dat sünd doch ganz veel.“ Denn lüt-
ten Bödel dach glieks weer an sien egen Vördeel. „Maal kieken, 
wo de jo schmeckt.“ „Oma, dien Koken sünd doch de Besten!“ 
schmeer Marek ehr Hönig üm´t Muul un keek ehr mit sien groot 
Ogen an. Dat weer so en richtig lütten Charmeur.

               Ruckzuck weer de Deeg verarbeit un backt. „Oma, 
de schmeckt ja gar nich na Tuffelpürree! De sünd so lecker!“ 
Julia knabber ehr eersten Keks. „Wo schmeckt woll de Appel-
kook?“ „Dat düürt noch. Nu gifft dat eerst maal Middag. De Ries 

is gaar un de Appelmus ok.“ De dree leten sik ehr Middagsmahl 
schmecken. Bi Mama geev dat so wat Leckers selten.

„Oma, wat maakt wi nu? Leest du uns wat vör?“ Renate 
rüüm flink ehr Köken up. „Ji köönt in de Eetstuuv al Teetassen 
henstellen. Wi goht glieks in Stuuv up Sofa.“ De beid Kinner de-
cken de Teedisch mooi. Sogaar Kokentellers un Kokengavels 
vergeten se nich.

Julia un Marek drüffen sik elk en Book utsöken, wat Renate 
ehr vörlesen wull. Dat weren nahst denn aver fiev Böker. Renate 
sett sik mit de beid Kinner in Arm ünner d´ Deken  up Sofa un 
lees de beiden wat vör. Dat düür nich lang un en na de anner 
schleep in. Eerst Marek, denn Julia un toletzt seet Renate mit 
Brill up Nöös un Kinner in Arm to schlopen. En Bild van Free.

Dat weer na half dree as de dree van ehr Tour torügg kemen. 
Meike maak sik glieks up Söök na ehr Kinner: „Kiek man in Stu-
uv. Dien Moder kruppt middags gern ünnert Deken.“ Opa Heinz 
wuss, waar se kieken muss. Jo, daar weren se. Meike stunn in 
Döörrahm un wunk ehr Familie ran. Dat weer so en mooi fried-
lich Bild. Se nehm ehr Handy, üm dat Bild fast to hollen. Denn 
strakel se all sinnig över de rosig Wangen.  Dat düür en Moment 
un Julia schloog ehr Ogen open: „Mama, waar kummst du denn 
her?“ Nu wurr Renate ok munter. „Hebb ik ok schlopen?“ Marek 
schleep immer noch. „Marek, upwaken. Middagstünnen is ut.“ 
So langsaam keem he ok togang. Meike waak de Schlopers all 
up.

„Wi wullen woll Tee drinken. Un wat maakt ji? Ji schloopt!“ 
Opa Heinz pass dat nich recht. „Heinz, nu holl up! Tassen luurt 
al un Kook ok. Ik mööt blot Tee maken. Bit ji sitt, is de ok klaar.“ 
Renate stund al un legg de Deken tohoop. De beid lütten hungen 
ehr Mama un Papa üm Hals: „Wi hebbt mit Oma Kook backt un 
denn noch Kekse! In de Kekse is dat sülvig Gewürz in as in Tuf-
felpürree. De schmeckt aver lecker!“ vertell Marek. „Un wi hebbt 
Melkries un Appelmus hat.“ „Hebbt ji mi wat spaart?“ „Nee, Opa, 
dat weer so lecker. Dat hebbt wi all upeten!“

„Denn willt wi nu de Koken probeeren. Tee is klaar.“ Dat weer 
nu ja würgelk fix gohn. „Mama, du hest de Kinner weer blot Sö-
öts geven. Du wöötst doch, se schöölt mehr Vitamine hebben.“ 
Meike pass gar nich, dat Renate ehr Enkelkinner so verwehnt 
harr. „As Oma drööf ik dat. Se harren soveel Spaaß. Sogaar 
Appels kört schneden hebbt se mit.“ „Mama! Wenn se sik schne-
den harren!“ Nu wurr Meike eerst upklärt, dat de Kinner dat al in 
Kinnergaarn lehrt harren.

„Denn weer dat ja en ereignisrieken Dag för jo.“ „Oma hett 
seggt, dat wi ok en paar van de lütt Koken mitkriegt. Ji drööft 
denn ok noch maal weer mit Opa ünnerwegs.“

                                                     Helma Gerjets

Oma as Kinnermaid

Bei Bücher-Borde gibt´s so manches Stück für´s Weihnachtsglück 



 45 

Worum geht es?
Am vierten Tag des jeweiligen Monats erhält einer der Teilnehmer in der Zeit von 8.00 Uhr bis 

20.00 Uhr einen Anruf der Na so was-Redaktion. Ihre Aufgabe ist es dann, sich am Telefon als erstes 
mit den Worten „Na so was“ zu melden, um einen der tollen Monatspreise zu gewinnen.

Also nicht den Familiennamen, nicht den Firmennamen, nicht „Moin“ oder „Guten Tag“ , sondern 
„Na so was“ müssen Ihre ersten Worte am Telefon sein. Die möglichen Monatsgewinne werden je-
weils in der aktuellen Ausgabe veröffentlicht.

Wie können Sie teilnehmen?
Um an dem Telefonspiel teilnehmen zu können, ist es erforderlich, dass Sie 18 Jahre alt sind und 

sich telefonisch unter 04954/6029, per Postkarte an Edzardstraße 19, 26802 Moormerland oder per 
Mail an hans-juergen.aden@gmx.de registrieren. Bitte teilen Sie bei der Registrierung Ihre Telefon-
nummer mit. Also worauf warten Sie noch? Ab sofort können Sie sich und Ihre Telefonnummer bei 
diesem Spiel registrieren lassen. Mitmachen und gewinnen, wenn`s klingelt und es heißt: „Na so 
was!“

Viel Glück!

Das verrückte Telefonspiel

Gewonnen hat:
Adele Pohl  
aus Veenhusen

Was gibt es nächstes 
Mal zu gewinnen?

Einen Sandwich-Toaster

Weihnachtsglanz und Lichterschein - kauf bei Bücher-Borde ein 
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- Leserinnen und Leser im Rechenfieber

Die Suche nach den 11 Zahlen  

x

+

::

-

+-

-

++

= Ergebnis November

Suchen Sie in unserem Magazin die 11 Zahlen, die 
durch ein Dreieck gekennzeichnet sind. Wenn Sie alle 
Zahlen gefunden haben, ergibt sich ein Rechenrätsel. 
Lösen Sie dieses Rechenrätsel, das Ergebnis hieraus ist 
Ihre Monatszahl!

Diese Monatszahl ergibt mit den Monatszahlen von 
Juli, August, September und Oktober das Gesamtergeb-
nis. Also alle Monatszahlen zusammenziehen und das 
Gesamtergebnis bis zum 30. November an die Redak-
tion per Post an die Edzardstraße 19, 26802 Moormer-
land oder Mail an hans-jürgen.aden@gmx.de einschi-
cken. 16 tolle Preise warten auf Sie. 

Werbebüro 
www.cascadoxx-design.de 
 info@cascadoxx-design.de
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